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N Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
Nr. 163. an Tagen nach einem Jelertag oder Sana miles 
aus und 
Ausland: monatlich 
Groſchen, 


Abonnementspreis: marlid mit Zuſtellung ins 
durch die Poſt Zloty 5.—, wöchentlich Zloty 1.25; 
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90.—, „Einzelnummer 20 


ſonntags 90 Groſchen. 


Parteivoritand der D. E. A. B. 


Am Sonntag tagte in Lodz der Parteivorſtand der 
DSAP,, an dem die Genoſſen Kronig, J. A Alice 
Kowoll, Dr. Glücksmann, Peſchla, Lukas, Zerbe, Kuk und 
Kociolek teilnahmen. Das Referat des Parteivorfigenden 


Kronig über die gegenwärtigen Aufgaben und die Tait 
der ſozialiſtiſchen Parteien wurde ſehr eingehend diskutiert. 
Der Parteivorſtand beſchloß, die darin berührten Fragen 
der internationalen Politik einer Diskuſſton in den Parkei⸗ 
organiſationen zu unterbreiten. 

Ausführlich behandelt wurde die Frage der ſozialiſti⸗ 
ſchen Zuſammenarbeit in Polen. Der Parteivorſtand war 
vol f der Ansicht, daß eine Fortjegung der Centrolew⸗ 
‚politit ſeitens der PS. eine ſolche Zuſammenarbeit be⸗ 
hindert und daß die 1 der 355 mit den Centro⸗ 
lewparteien ſich 1 die ſozialiſtiſche Bewegung in Polen 
überhaupt ſchädlich auswirkt. Zwecks endgültiger Klärung 
der Frage der Huſammenarbeit wurde bosch 
liſtiſcen Parteien Polens zu einer gemeinſamen Konferenz 
einzuladen. 2 

Jum Schluß 
ſtiſchen Arbeiter Internationale beſprochen und die 
gierten für den Kongreß beſtimm. 


Antrag auf Auslieferung eines 
Gejmabgeordneten. 


Die Warſchauer Stagtsanwaltſchaft hat der Seſm⸗ 
kanzlei ein Schreiben zugehen laſſen, 10 die Auslleſe⸗ 
zung des e Burzynſki an das Gericht gefordert 
wird. Abg. Burzynſti wird von der Staatsanwaltſchaft 
der Drganifierung der Untuhen angeklagt, die im Zuſam⸗ 
menhang mit dem Streik der Stinkenhagner in Wersen 
ausgebrochen waren. 


Pifudſti wieder in Warſchan. 


Marſchal Joſef Pilſudſti iſt von den Kriegsspiel, 
aus Wilna zurückgekehrt A bereits wieder in 3 en 
\ingeltojfert. 


„Isweſtiia“ über den Konflikt 
Danzig Polen. 


Das ruſſiſche Regierungsorgan, die „Isweſtija“ 
bringt in einer ihter letzten Nummern einen ne 
und etwas 2516 Artilel mit der . „Po⸗ 
len und Danzig“. Merkwürdig ift dieſer Artikel deshalb, 
weil darin in einer Meife für Danzig und gegen Polen 
Partei genommen wird die nicht den ublichen bepflogen- 
heiten der ruſſiſchen außenpolitischen Betrachter entſpricht. 


le⸗ 


15 55 10 ee d wa 
ei, Danzig milktäriſch und wirtſchaftlich in feine Macht zu 
belommen. Denn „der Konflikt zwiſchen Polen und Ex 
ig iſt das Reſultat der durch den Verſailler Vertrag ge⸗ 
ſaffenen Situation; einer Situation, die bei der Feſt⸗ 
legung der deutſch⸗polniſchen 30% entſtand; einer Situ⸗ 
ation, in der die Sieger bon Verſailles, die eine militäriſche 
Baſts für Polen wünſchten, die Loseißung eines Stückes 
400 500 Ene erzwangen und es trotz Proteſtes 
inwohner zu eine igen“ 

See made U 80 einem „unabhängigen 
‚Aber felbft diefe ſcheinbare Unabhängigkeit des Meinen 
Stöiftantes ſei für Polen ein Hindernis in ſeinen militä⸗ 
riſchen Plänen, und die ſtändigen Konflikte zwiſchen Polen 
und Danzig reſultierten aus Polens Bemühungen, dieſe 
Unabhängigkeit zu e ez Polen tue alles, um dieſe 
Konflikte zu verſchärſen; es würde gegebenenfalls auch 
nicht vor einem militäriſchen Einmarſch zurückſchrecken. 
einge geit Er es alle abe Kräfte zur Ent⸗ 
e g einer Lügenpropaganda⸗Fampagne gegen Danzi 
in Bewegung geſetzt.“ Und „ber Konflikt Polen — Danzig 
hat auch nach der Völkerbündstagung im Mat nicht an 


Schärfe u 
Im übrigen ſei die wachſende Aggreſſtvität Polens 
che Held beſtimmt. Sie ſei 


8 Negele wird ſeſtgeſtellt, daß 11 feit dem Abschluß 


nicht ne 51 lokalp 
vor allem die Quittung für den Verfuch einer öſterreſchiſch⸗ 
deutfgen Zollunion. Das Organ e Wi 
Partei habe darauf hingewieſen, daß es zwecklos ſei, ſich 


loſſen, die ſozia⸗ 


wurde der Wiener Kongreß der Soziali⸗ 


fändig bemüht geweſen 


Schriſtleitung und Geſchüſtsſtelle: 


Lodz, Betritauer 109 


Telephon 136-90. Poſtſcheckkonto 63.508 
„Befhäftaftunden von 7 Uhr felh ute 7 the abends, 
kunden des Scheiftieilers täglich von 2,03. 


Anzeigenpreife: Die fiehengefpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzelle 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


9. Jahrg. 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Wird der Reichstag einberufen? 


Heute Eniſcheidung über das Schicſal des Kabinetts Brüning. 


Berlin, 15. Juni. Reichskanzler Dr. Brüning 
hatte am Montag abend eine neue Beſprechung mit eini⸗ 
genſozialdemokratiſchen Fraktionsführern. Miniſter Diel⸗ 
rich und Stegerwald ſowie Reichsbankpräſident Dr. Luther, 
der preußiſche Minifterpräfident Braun und Reichstagsprä⸗ 
ſident Löbe wohnten dieſen Beſprechungen bei. Wie man 
erfährt, hat ſich der Reichskanzler der ſozialdemokratiſchen 
Forderung auf Einberufung des Haushaltsausſchuſſes des 
Reichstags gegenüber ablehnend verhalten. Er hat er⸗ 
klärt, daß gegenwärtig eine Aenderung der Notverordnung 
nicht möglich ſei, daß er aber bereit wäre, ſich ſpäter in 
perſönliche Beſprechungen um ein Kompromiß einzulaſſen, 
das dann dem Reichstag beim Wiederzuſammentritt am 
13, Oktober vorgelegt werden könnte. 

Man glaubt in ſozialdemokratiſchen Kreiſen ange⸗ 
ſichts dieſes Verlaufes der Beſprechungen, daß die Einbern⸗ 


ſung des Reichstags nicht mehr zu vermeiden fein. wird. 


Reichskanlzer Dr. Brüning hat erneut leinen Zweifel dar⸗ 
über gelaſſen, daß ein derartiger Beſchluß auf Reichstags⸗ 


| einberufung den Rücktritt des Kabinetts zur Folge haben 


könne. 
In den ſpäten Abendstunden des Montag hielt auch 


der ſozialdemolratiſche Fraktionsvorſtand noch eine Sitzung 
ab. Zu Beſchlüſſen iſt es nicht gekommen. Man will die 
Entſcheidung vielmehr der Fraktion, die am Dienstag vor⸗ 
mittag zur endgültigen Beſchlußfaſſung zuſammentritt, 
überlaſſen. 


Die Geldquellen für den Tourif 


Das Innenminiſterium hat den Wojewoden die Ge⸗ 
ſetzesvorlage über den ſogenannten„Touriſtenfonds“ zur 
Begutachtung zugeſchickt. Die Gebühren für den Fonds 
werden die Gemeinden einzutreiben haben, und zwar aus 
folgenden Quellen: 

1. Eine beſondere Steuer, die die Touriſten in Höhe 
von 1 Prozent der in Hotels, Penſtonaten uf. bezahlten 
Rechnungen zu leiſten haben. 5 

2. Ein 10prozenkiger Zuſchlag zur Kurtaxe in Kur⸗ 
orten. 

3. Ein Zuſchlag zu ſämtlichen Eintrittskarten für 
Theater, Kinos, Sport⸗ und Vergnügungspläße, Muſeen, 
Schlöſſer ulm. in Höhe von 5 Groſchen für jeden Zloty 
Eintrittsgebühr. 

4. Ein Zuſchlag zu den Perronbilletts in Höhe von 
5 Groſchen. 


Die Regierungsparteien mit Brüning einig? 


Berlin, 15. Juni. Die große Beſprechung in der 
Reichskanzlei der hinter der Regierung ſtehenden Parteien 
mit dem Reichskanzler am Montag nachmittag verlief im 
Gegenſaß zu den ſpäteren Beſprechungen mit den Sozial 
demokraten nach Anſicht der Regierung durchaus günſtig. 
Jedenfalls glaubt man, daß eine Reichstagseinbsrufung 
vermieden werden könne. In der Konferenz legte der 
Reichskanzler eingehend ſeine Auffaſſung über die Geſamt⸗ 
lage dar und unterſtrich beſonders die tributpolitiſche Not. 


wendigkeit des Inkrafttretens der Notverordnung zung 
1. Juli. Im übrigen betonte er auch in dieſen Beſpre⸗ 


chungen, daß das Kabinett genötigt ſein werde, zurückzu⸗ 
treten, falls der Reichstag einberufen werde. An der Bee 
ſprechung nahmen außer dem Reichskanzler die Miniſte⸗ 
Dr. Dietrich und Stegerwald, Reichsbankpräſident Dr, 
Luther, der preußiſche Miniſterpräſident Dr. Braun und 
Reichstagspräſident Löbe teil. Von den Parteien waken 
vertreten: die Staatspartei, die Wirtſchaftspartei, die 
Deutſche Volkspartei, das Zentrum, die Landvolkspartei, 
die Bayriſche Volkspartei, die Chriſtlichſozialen und die 
Konſervativen. Ob mit der Ergebnisloſigkeit der Beſpre⸗ 
chung zwiſchen den Sozialdemokraten und dem Reichskanz⸗ 
ler die Entſcheidung für das Schickſal der Kabinetts Bril⸗ 
ning bereits gefallen iſt, ſteht nach Anſicht parlamentaer⸗ 
ſcher Kreiſe noch dahin. Jedenfalls wird man erſt k. 
jehen können, nachdem die Reichstagsfraktion der So 
demokraten am Dienstag ihre Beſchlüſſe gefaßt haben wird. 
Auch die endgültige Stellungnahme der Volkspartei dürfte 
ſich dann entſcheiden. 


e eee E 1 
nionds. 
5. Eine beſondere Beſteuerung der Reſtaurants, 
Kaffeehäuser, Konditoreien, Molkereien, Herbergen uſſo. 
von Unternehmen, die den Verkauf von Sport⸗ und touri⸗ 
ſtiſchen Artileln betreiben, in Höhe von 0,1 Prozent von 
dem der ſtaatlichen Umſatzſteuer unterliegenden Umſaß. 

6, Ein Zuſchlag zu den Auslandspaßgebühren in 
Höhe von 5 Zloty für einen normalen und 1 Zloty für 
einen ermäßigten Paß. Diplomaten⸗, Arbeiter⸗ und Emis 
grantenpi ind von dieſer Zuſchlagszahlung frei. 

7. Eine beſondere Beſteuerung der Fahrkarten⸗Ver⸗ 
kaufsunternehmen, der Bahnhofsbuchhandlungen, ſowie der 
Büros und Agenturen, die den Transport der Emigranten 
gewerbsmäßig betreiben, in Höhe von 0,3 Prozent von dem 
der ſtaatlichen Umſatzſteuer unterliegenden Umſatz. 

8. Zuſchüſſe der Wojewodſchaftsverbände zur Förde⸗ 
rung der Touriſtik in Höhe von 10 Prozent ihrer Einkünfte. 


gegen die Einführung der Zollunjon zu ſträuben, und daß 
man nun dafür eine „Kompensation an der Grenze“ foc⸗ 


dern müffe, 


„Der Freiſtaat Danzig ämpft um ſeine Rechte“, 
ſchließt der Artikel der „Jsweſtija“. „An der Erhaltung 
dieſer Rechte find alle diejenigen intereſſiert, denen an der 
Grhaltung des europäiſchen Friedens gelegen iſt.“ 


Journaliſten und ehem. Miniſtern 
Eintritt verboten. 

Die Diktatur fürchtet die öffentliche Kontrolle. 

Der rumäniſche Minifterpräfident Jorga hat eine Ver⸗ 
ordnung herausgegeben, wonach allen Journaliſten und 
ehemaligen Miniſtern der Eintritt in die Gebäude ſämt⸗ 
licher Miniſterien verboten iſt. Alle Fragen müſſen ſchrift⸗ 
lich eingereicht werden, worauf dann im Laufe von 10 
Tagen die Antwort im Amtsblatt veröffentlicht wird. Der 


chloſſen, 


Journaliſtenverband in Rumänien hat bei 


gegen 
dieſe Anordnung Proteſt einzulegen. 


Der neue Wojewode von Wilna. 


Die durch die Wahl des Wilnaer Wojewoden Ra eye 
[kiewicz in den Senat freigewordene Stelle des Woje- 
woden ſoll durch den Wojewoden von Nowogrodek, Bee z⸗ 
[o wſki, 605 werden. Der Name des Nachfolgers des 
Wojewoden Beczkowſki iſt noch unbekannt. 


Verurteilung eines ehemaligen 
ulrainiſchen Sejmabgeordneten. 


Vor dem Gericht in Sambor wurde der ehemalige 
ulrainiſche Abgeordnete zum Seim Maxymowiez 


wegen Hochverrats zu drei Monaten Gefängnis verurteilt, 
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Genugtuung für Schöffen L. ut und N. Jzdebſli. 


Verurteilung der Handlungsweise des Vizepräfidenten Wielinſti. 


Bei ſehr großem Intereſſe der Stadtverordnetenver⸗ 
lammlung und ſtarker Beſetzung der Galerie für das Publi⸗ 
kum wurde geſtern in der Sißung der Stabtperordneten⸗ 
verſammlung der Bericht der Spezialkommiſſion für die 
Unterſuchung der Vorwürfe gegen die Schöffen Kuk und 
Izdebſti enkgegengenommen. Nach einer kurzen Schilde⸗ 
rung der Art der Kommiſſtonsarbeiten verlas der V 
jigende und Referent der Kommiſſion, Stv. Rechtsanwalt 
Kazimierz Hartman (Pp.) die nachfolgende 

einſtimmig von allen 9 Mitgliedern der Kommiſſion 
angenommene Reſolution. 


Die Kommiſſion hat 11 Sitzungen abgehalten und 
ſtellte nach Prüfung von Dokumenten und nach Anhören 
des Stadtpräſidenten Ziemiencki, der Vizepräſtdenten Dr. 
Wielinſki und Rapalſki ſowie einer ganzen Reihe von Zeu⸗ 
gen nachfolgendes Geh: 

Im Jahre 1930 tauchten Gerüchte über die Magie 
ſtratsſchöffen Kut und Izdebſti auf, die angetan waren, die 
Ehre der beiden Schöſſen anzutaſten. Die Gerüchte betra⸗ 
fen zwei konkrette Vorwürfe und zwar: Was den Schöſſen 
L. Kuk betrifft, daß dieſer als Geſchenk von einem der ſtäd⸗ 
tiſchen Bauunternehmer einen Ring mit Brillanten entge⸗ 
gengenommen haben ſoll, was den Schöffen Vdebſki be. 
trifft, daß im Jahre 1929 während der Zeit, als der Ver⸗ 
trag über Ausführung der Aſphaltierungsarbeiten an der 
Pelrikauer Straße abgeſchloſſen werden jolfte, ſich bei dor 
Polniſchen Aſphaltgeſellſchaft in Warſchau ein Vermittler 
aus Lodz meldete und vorſchlug, ihm die Vermittlung bei 
den Bemühungen um Erhaltung des Aſphaltierungsauftra⸗ 
ges zu übergeben, wofür er 5 Prozent als Proviſton for⸗ 
derte. Dabei berief ſich dieſer Vermittler auf jeine Be⸗ 
kanntſchaft mit Schöffen Izdebſki, was den Verdacht erre⸗ 
gen konnte, daß der Vermittler im Einverſtändnis mit 
Schöffen Izdebfki handle. Außerdem hat eines der Ma⸗ 
giſtratsmitglieder (Wielinſki. Anm. d. Red.) dem Stadt⸗ 
präsidenten Ziemiencki mitgeteilt, daß Schöffe Kuk im Ge: 
ſpräch mit ihm ſich an ihn 


in der Weiſe gewandt habe, daß er zu verftehen 
glaubte, Mut mache ihm einen Vorſchlag, die Angele⸗ 
genheit des Kaufes oder der Pachtung durch den Ma⸗ 
giſtrat des Hauſes nach dem D. O. K. in der Kosciuszko 
Straße bei der Synagoge für entſprechende Entſchü ⸗ 
digung zu unterſtützen. 

Was den Ring mit dem Brillanten betrifft, ſo könne 
man aus dem a entnehmen, daß dieſe Nach⸗ 
richt von dem Sohne eines Lodzer Juweliers ſtamme, bei 
dem ein ſtädtiſcher Unternehmer tatsächlich einen Brillant⸗ 
ring beſtellt habe. Bei dem Juwelier meldete ſich darauf 
ein ihm unbekannter Herr, der im Auto vor ſeinem Geſchäft 
vorgefahren iſt und fragte, ob der von dem Unternehmer 
beſtellte Ring fertig ſei. Der Sohn des Juweliers ſchloß 
daraus, daß der Ring durch den Unternehmer für eine 


andere Perſon gekauft worden war. Ueber dieſe ſeine 
Annahme ſprach er mit feinem ihm bekannten Bauunter⸗ 
nehmer und dieſer 


ſaßte auf Grund des Erzählten einen gewiſſen Verdacht. 


Während ſeiner Vernehmung hat dieſer Bauunternehmer 
nicht erklären wollen, für wen feines Verdachtes gemäß 
dieſer Ring beſtimmt war, doch 


ſtellte er mit aller Entschiedenheit ſeſt, daß dieſer Ver ⸗ 

dacht ſich nie gegen irgend ein Mitglied des Magi⸗ 

ſtrats richtete, beſonders aber war der Ring ganz be⸗ 
ſtimmt nicht für Schöſſen Kuk gekauft, 


deſſen Anſehen abſolut gar nicht mit der Perſonalbeſchrei⸗ 
bung übereinſtimmte, die der Sohn des Juweliers über 
den Herrn gegeben hatte, der im Auto vorgefahren war 
um ſich zu 1 ob der Ring fertig e. Die 6 
rüchte über den Ankauf des Brillankringes durch den ft 
tiſchen Unternehmer verbreiteten ſich immer mehr und 


in einer vollſtändig verunglimpften Form gelangten 
ſie zum Präſidium des Magiſtrats als Vorwürfe ge⸗ 
gen Schöffen Kuk. 
Die Kommiffion hat alle Perſonen, deren Namen 
während der Unterſuchung genannt wurden und die irgend 
etwas von den Gerüchten wußten, vernommen, doch hat ſie 


nicht ſeſtſtellen können, wer die Verunglimpſung der 
Gerüchte und die Umwandlung derſelben in einen 
Vorwurf gegen Schöffen Kuk verurſacht hat. 

Was den Vorſchlag betrifft, den Schöffe Kuk angeblich 
einem Magiſtratsmitgliede im Zuſammenhange mit der 
Offerte des Verkaufs des Hauſes nach dem D. O. K. gemacht 
haben ſoll, jo geht aus den Erklärungen dieſes Magiſtrals⸗ 
mitgliedes (Wielinſti. Anm. der Red.) hervor, als hätte 
Schöffe Kuk in der erſten Hälfte des April im Jahre 1930 
auf der Kosciuszko⸗Straße im Gespräch mit dem genan 
ten Magiſtratsmitglied, nachdem das Gebäude beftcht: 
worden war und während die beiden Magiſtratsmitglied 
die Möglichkeit des Ankaufs des Gebäudes durch den M. 
giſtrat erwogen, dieſem Magiſtratsmitgliede zu verſtehen 
gegeben, daß ſie für die Unterſtützung dieſer Angelegenheit 
etwas verdienen können und als hätte Ku u die 
Summe von über 70 000 Zloty genannt, indem er erklürt 
haben ſoll, daß man auch mehr erhalten könnte, denn di 
Entſchädigung wäre prozentual, abhängig vom Kaufpreis; 
1 0 e Magiſtratsmitglied (Wielinſti. Anm, ber 

ed. 


habe darauf gar nicht reagiert und nicht geantwortet, 
während Schöſſe Kuk keine Antwort forderte. 
Nachdem beide Herren ihren Spaziergang bis zur nächſten 
Straßenecke fortgeſetzt hatten, berabſchiedeten fie ſich ben 


einander. Nachher hat dieſes Magiſtratsmitglied 


Wiriſchaftspolitiſche Nundſchau. 


Steigende Walzwerksausfuhr. — Aber Exportverluſte. 


Im Gegenſatz zu den meiſten Ländern hat Polen auch 
im Dante 1930 ſeine Ausfuhr an Walzwerkerzeugniſſen 
weſentlich geſteigert. Gleichzeitig nahm die Rentabilität 
des Exportes weſentlich ab. Der von den polniſchen Hitt- 
ten erzielte Exportpreis ging 1930 um durchſchnittlich 10 
Prozent zurück. Die Exporkverluſte wurden für 1930 a 
rund 21 Millionen Zloty angegeben. Von dieſem Defizit 
hat den größten Teil (128 Mil. gl.) der Staat in Form 
von Exportprämien gedeckt. 


Und Ausſuhrrückgang in der Bielitzer Textilinduſtrie. 


Die Ausfuhr von Woll⸗ und Halbwollgeweben aus 
bem Bielitzer Textilbezirk belief ſich im Mai auf insgeſamt 
10 431 Klg. im Werte von 377 123 Zloty, zeigt alſo gegen: 
über Mai 1930 einen Rückgang um 8938 Klg. im Werte 
von 211 175 Zloty. Dieſer gewaltige Exportrückgang er⸗ 
klärt ſich aus der Weltwirtſchaftskriſe und aus der Zurück⸗ 
haltung der ausländiſchen Abnehmer infolge der zunehmen⸗ 
den Abſatzſchwierigkeiten. 


Um das polniſch⸗ſtandinaviſche Kohlenabkommen. 

Das Exekutivkomitee der Allpolniſchen Kohlenkonven⸗ 
fon prüft gegenwärtig die Vorlchläge des ſkandinaviſchen 
Kohlenimportverbandes betreffend die Regelung des pol⸗ 
niſchen Kohlenabſatzes auf den flandinaviſchen Märkten. 
Letzetere Verband umfaßt die Kohlenimporteure Däne⸗ 
marks, Schwedens, Norwegens und Finnlands, die 90 
Prozent des Geſamtkohlenimportes repräſentieren. Die 
Angelegenheit iſt ſeitens der Allpolniſchen Kohlenkonven⸗ 
tion noch nicht erledigt und befindet ſich imStadium detail⸗ 
lierter Unterſuchungen. Bekanntlich weilt gegenwärtig ber 
Direktor des berg⸗⸗ und hüttenmänniſchen Departements 
beim Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium, in Genf auf der 
internationalen Arbeitskonferenz und feine Rückkehr iſt erſt 
für den 25. Juni zu erwarten. 


Polniſch⸗rumäniſch⸗jugoſlawiſche Verſtändigung über den 
ungariſchen Holzmarkt. 

Die heftige Konkurrenz zwiſchen den rumänischen, j 
goſlawiſchen und polniſchen Holzexporteuren auf dem un, 
riſchen Markt hat einen derart ungünſtigen Einfluß auf 
die Preisgeftaltung ausgeübt, daß ſich die Holzexporteure 
der drei genannten Länder ſchließlich veranlaßt ſahen, Ver⸗ 
Wa über eine Verſtändigung anzubahnen. Dieie 

ethandlungen fanden zuerſt zwiſchen Polen und Ruwä⸗ 
nien in Budapeſt ſtatt, wobei einheitliche Preis⸗ und Ab⸗ 
ſatzbedingungen für die auf dem ungariſchen Markt zum 
Kauf angebotenen Holzſortimente vereinbart wu 
Dann wurden Verhandlungen mit den jugoſlaw 
Holzexporteuren in die Wege geleitet, welche gegenw 
noch andauern, höchſtwahrſcheinlich aber mit dem Beitritt 
Jugoſlawiens zu den polniſch⸗rumäniſchen Vereinbarungen 
endigen werden. Die zwiſchen Polen und Rumänien feſt⸗ 
geſetzten Bedingungen bleiben vorläufig bis zum Abſchluß 
der Verhandlungen mit Jugoſlawien in Kraft. Nach Ab⸗ 
ſchluß dieſer Verhandlungen mit Jugoſlawien wird voraus⸗ 
1 5 eine geringe Aenderung der bisherigen Preiſe ein⸗ 
treten. 


Warenverkehr zwiſchen Polen und Sowjetrußland. 


Nach ſtatiſtiſchen Angaben der Sowjethandelsmiſſion 
in Warſchau betrug der Warenimport Polens von Ruß⸗ 
land im erſten Quartal 32 860 641 Klg. im Werte von 
7 772 958 Zloty. Der Export polniſcher Waren dagegen 
nach 20 betrug 105 850 530 Klg. im Werte 
von 32 025 293 Zloty. 5 

Die wichtigſte Position im ſowjetruſſiſchen Import 
nehmen Gebrauchsartikel ein und hier insbeſondere Fiſche 
(1791 771), an zweiter Stelle hochprozentige Eiſenerze 
und Mangan (1921 586 Zloty), 

Im polniſchen Expork ſtehen an erſter Stelle Metalle 
und metalliſche Erzeugniffe im Werte von 30 628 248 AL, 
dann kommen Maſchinen und Apparate (673 748 AL), 
ſowie Kohle (377172 Zl.). Aus dieſer Staliſtik geht her⸗ 
vor, daß der polniſche Export nach Sowiekrußland zufrie⸗ 
denſtellend iſt. 


drei bis vier Wochen lang von dem angeblichen Ge⸗ 
ſpräch niemandem Mitteilung gemacht, hat auch nicht 
mit Schöffen Kuk über dieſes Thema geſprochen. 
und erſt am 5. Mai 1930, wahrſcheinlich im Zuſammen⸗ 
bange mit ſpäteren Reflexionen und den auf dieſer Grun 
age entſtandenen konkreten Vorwürfen gegen Schöffen Ku! 


deren Urſache irgend ein ſcherzhafter Ausſpruch des 
Schöſſen Kuk zu fein ſcheint, 
hat das Magiſtratsmitglied über alles dem Stadtpräſtden⸗ 
ten Ziemiencki W ſemacht, gleichzeitig mit der 
Nachricht, über die angebliche Schenkung des Brillanten 
ringes, wobei, wie Stadtpräſident Ziemiencki erklärte, 
dieſe Mitteilung ihm 
in der Form gemacht wurde, als hätte Schöſſe Aut 
gewiſſe Anspielungen gemacht, 
aus denen man entnehmen konnte, daß es ſich um den Vor⸗ 
ſchlaͤg der Annahme einer Entſchädigung für die Unters 
ſtützung des Hauskaufes handle. 

In der Zwiſchenzeit hat das erwähnte Magiſtrals⸗ 

mitglied (Wielinſti. Anm. d. Red.) 
nicht nur in muſtergültigen amtlichen Beziehungen zu 
Schöffen Kut geſtanden, ſondern iſt mit ihm auch ge⸗ 
ſellſchaftlich verkehrt, verkehrte mit ihm zuſammen in 
Reſtantationen 
und Schöſſe Kuk lud es anläßlich einer Familienfeier zu 
einem Beſuch bei ihm ein. 

Die Kommiſſion iſt nach genauer Prüfung des fakkti⸗ 

ſchen Materials zur Ueberzeugung gelangt, 
daß es eine vollſtändig unmögliche Sache ſei, daß 
Schöſſe Kuk im Ernſt dieſem Magiſtratsmitgliede vor⸗ 
schlagen konnte, eine dienſtliche Ueberſchreitung zu 
5 begehen, 
Dieſe ihre Meinung ſtützt die Kommiſſton auf die Begleit⸗ 
erſcheinungen in dieſer Angelegenheit, beſonders aber auf 
folgendem; Wenn man noch, mit ſehr großen Vorbehalten, 
ſich erklären wollte, warum das erwähnte Magiſtratsmit⸗ 
glied nicht auf den ihm gemachten Vorſchlag reagiert hal 
und daß es drei bis vier Wochen hindurch niemandem Du: 
von geſprochen hatte, ſo 
lann man ſich die Tatſache abſolut gar nicht orklären, 
daß nach dem ermähmten Gespräch in den perſönlichen 
Beziehungen zu Schöffen Kuk biefes Magiſtratsmit⸗ 
glied (Wielinſti. Anm. d. Red.) die Angelegenheit gar 
nicht offen und klar geſtellt habe, daß Schöffe Kur ihn 
beleidigt haben ſoll, 
im Gegenteil, Schöffe Kuk habe nichtahnend, daß das ze⸗ 
nannte Magiſtratsmitglied ſich beleidigt fühlen könnte, dle⸗ 
ſes zu ſich eingeladen und mit ihm verkehrt. 

(Anmerkung der Redaktion: Wir wollen hier einſchal⸗ 
ten, daß Schöffe Kuk in der Kommiſſion erklärt habe, daß 
als ihm als dem ſtellvertretenden Vorſitzenden der Finanz⸗ 
abteilung, die Offerte über den Hausverkauf eingehändig: 
worden sar, was offiziell während ſeiner Empfangsſtun⸗ 
den im Magiſtrat geſchehen iſt, er die Offerte an die Fach⸗ 
abteilungen, die Wirtſchafts⸗ und Bauabteilung auf Grund 
eines Magiſtratsbeſchluſſes weitergeleitet habe und daß 
nach Erhalt der Meinungsäußerung dieſer Abteilung eine 
oder zwei Wochen ſpäter alle Mitglieder des Magiſtrats 
nach einer Magiſtratsſitzung ſich nach der Kosciuszkoſtraße 
begaben, um das Gebäude zu beſichtigen. An Ort und 
Skelle wurde das Gebäude einſtimmig als ungeeignet für 
die Zwecke des Magiſtrats bezeichnet und ſo wurde die 
Offerte einſtimmig abgelehnt. 

Ferner hat Schöffe Auf der Kommiſſton mitgetein 
wodurch er ſich den 

Haß Dr. Wielinſtis 
zugezogen hatte: Im Sommer des Jahres 1929 hat Wire 
linſti nach der Ablehnung eines feiner Finanzvorſchläge 
das Amt des Vizepräſidenten niedergelegt und iſt gleich⸗ 
zeitig aus ſeiner Partei als Mitglied — er war Vorſitzen⸗ 
der der Lodzer 1 br der PPS. — ausgetreten. 
Die PPS. hat in ihrer Sitzung zuſammen mit den Ma⸗ 
giſtratsmitgliedern und dem Stadtpräſidenten beſchloſſen. 
daß auf dieſe Weiſe verwaiſt werdende Amt des Vizeprä⸗ 
ſidenten und Leiters der Stadtfinanzen Schöffen L. Kuck 
anzubieten. Schöffe Kuk und die DSA. als politiſ 
Organiſation, zu der Genoſſe Kuk gehört, haben dieſes Nn⸗ 
gebot angenommen. Nach zwei, drei Wochen, zog Wie⸗ 
linfti feine Rücktrittserklärung zurück und blieb in der 
PPS., aus der er nunmehr mit großem Krach hinausge⸗ 
gangen iſt, wobei er behauptet, er wäre aus der Parlei 
hinausgeſtoßen worden. Seit dieſer Zeit datiert der Haß 
Wielinftis gegen Schöffen Kuk und um dieſen Haß zu küh⸗ 
len, iſt er in der Wahl der Mittel nicht beſonders genau.) 

Was den 

Vorwurf gegen Schöſſen Izdebſli 4 
betrifft, jo hat tatſächlich ein Bekannter des Schöffen Iz⸗ 
debſki ſeine Vermittlung der Polniſchen Aſphaltgeſellſchaft 
bei der Bemühung um Erhaltung des Auftrages in Lodz 
angetragen. Der erwähnte Herr hat ſich dabei auf feine 
Bekanntſchaft mit Schöffen Izdebſti berufen, aber, wie aus 
den Ausſagen des Direktors der Geſellſchaft hervorgeht, 
hat der Vermittler nicht gejagt, daß er durch irgend jeman⸗ 


den bevollmächtigt wurde. Auch habe er nicht behauptet, duß 
er den Auftrag auf unlegalem Wege zu erhalten gedenke, be⸗ 


Beiblatt zur Nr. 169 


Tagesnenigleiten. 


Kein Geld zur Ausfertigung 
von Schulgebäuden vorhanden. 


lagene Bemühungen des Schulrates und Ma⸗ 

* giſtrats im Unterrichtsminiſterium. 

Noch im vergangenen Jahre wurde an der Rokicinſka⸗ 
3 ein neues Schulgebäude für eine Volksſchule im Rohbau 
fertiggeſtellt und ſollte in dieſem Jahre mit einem Koſten⸗ 
aufwande von 1,5 Millionen Zl. ausgefertigt werden. Der 
allgemeine Mangel an entſprechenden Schulgebänden in 
Widzew rana ſowohl den Schulrat wie auch den 
Magiſtrat dazu, die zur ab des Schulgebäudes 
notwendigen Mittel aufzubringen. Die Bemühungen in 
Lodz in dieſer Richtung hatten keinen Erfolg, da das Un⸗ 
terrichtsminiſterium zum Schulbau für den ganzen Lodzer 
Schulbezirk nur die ungenügende Summe von 400 000 
Zloty vorgeſehen hat. 

Daher beſchloß der Schulrat, eine beſondere Abord⸗ 
nung nach Warſchau zu entſenden, um in einer Denhſchrift 
dem Unterrichtsminiſterium die Situation im Schulweſen 
bezüglich entſprechender Schulgebäude en und um 
Anweiſung der zur Ausfertigung des Schulgebäudes an der 
Rokieinſkaſtraße nachzuſuchen. 

P Die Abordnung, der Vorſitzende des Schulrates Dr. 
Skalſti und der Schöffe der Kulturabteilung des Magi⸗ 
ie Smolik, wurde vom Leiter der Bauabteilung des 

interrichtsminiſteriums Bromiewſki empfangen, der nach 
Entgegennahme der Denlſchrift der Abordnung erklärte, 
daß das Miniſterium gegenwärtig keine Kredite für den 
Bau oder die Ausfertigung von Schulen anweiſen könne, 
da die He beſtinmten Mittel bereits gänzlich erſchöpft 
eien. Es Geftehen auch für die nächſte Zutun keinerlei 
a für die Anmeifung des nachgeſuchten Kredits 
tur Ausfertigung des Schulgebäudes in Widzew. 

Die ROSEN lehrte daher unverrichteter Dinge aus 
Warſchau zurück und das im Rohbau daſtehende Schulge⸗ 
bäude in Widzew, das mit einem großen Koſtenaufwande 
erbaut wurde, wird wahrſcheinlich noch lange auf feine 
Ausfertigung warten müſſen. Wie wir erfahren, will der 
Schulrat die Bemühungen um Erlangung der zum Aus⸗ 
bau des Schulgebäudes erforderlichen Kredite gegenwärtig 
in einer anderen Richtung unternehmen, um die Fertig⸗ 
m des Gebäudes unter allen Umſtänden zu ſichern. 

b ihm das delingen wird, iſt eine andere Frage. Bei 
den gegenwärtig herrſchenden Sparſamkeitstendenzen in 

der Regierung iſt dies kaum zu erwarten. (a) 


Zur Eintreibung der Wegeſteuer 
von Autobeſttzern. 


Mit dem geſtrigen Tage iſt der Termin zur Entrich⸗ 
tung der 1. Rate der Wegeſteuer durch die Befiger der 
Autobuſſe und Autotaxen abgelaufen. Da die meiſten Be⸗ 
ſitzer von Verdienſtautos gegen dieſe Steuer Einwendungen 
erhoben haben, hat das Arbeitsminiſterium gegenwärtig 
der Hiefigen Direktion für öffentliche Arbeiten ein Rund⸗ 
ſchrelben zugehen laſſen, durch welches die Einziehung der 
Fahrgenehmigungen von denjenigen Beſttzern von Auto⸗ 
buſſen oder Autokaxen angeordnet wird, die ihre Unterneh⸗ 
men zu lequidieren beabſichtigen, um hierdurch eine weitere 
Veranlagung der Wegeſteuer für dieſe zu verhindern. 
Gleichzeitig wird durch das Rundschreiben angeordnet, daß 
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ſämtliche Aenderungen der Fahrpreiſe der Autobuſſe ſowie 
der Fahrzeiten ſpäteſtens bis zum 30. Juni d. J. gem 
werden müſſen, da widrigenfalls die Schuldigen die Fol⸗ 
gen bis zur Entziehung der Fahrgenehmigungen tragen 
müſſen. (a) . 


Normierung der Ausverkäufe in den Handelsgeſchäſten. 
Die Lodzer Handelskammer hat vom Handelsmini⸗ 
ſterium ein Rundſchreiben erhalten, durch welches die Han⸗ 
delskammer aufgefordert wird, ein Projekt zur Novellif 
rung der Verordnung des Miniſterrats über die Ausv 
käufe in den Handelsgeſchäften auszuarbeiten und d 
Miniſterium einzuſenden. In den dem Schreiben beige 
ten Erklärungen zu dem Projekt wird die Reglement 
rung sämtlicher Ausverkäufe vorgeſehen, wobei die Ertei⸗ 
lung von Genehmigungen zu Ausverkäufen und ſämtlichen 
Verwaltungsangelegenheiten den Handelskammern über⸗ 
tragen werden ſollen. Als Muſter des Projekts wurde der 
Handelskammer ein Projekt der Warſchauer Handelsk⸗ 
mer eingeſandt, zu dem die Lodzer Handelskammer ihr 
Gutachten abgeben und durch die örtlichen Verhältniſſe be⸗ 
dingten Anträge ſtellen ſoll. (a) 
Die Entlaffungen infolge Krankheit. 

An das Arbeitsinſpektorat wenden ſich häufig Arbei⸗ 
ter, denen wegen Krankheit die Arbeit gekündigt worden 
iſt. Angeſichts deſſen gibt das Arbeitsinſpektorak bekannt, 
daß eine 4 Wochen dauernde Krankheit kein Grund zur 
Entlaſſung eines Arbeiters iſt, wohl aber eine Krankh 
e die länger als 4 Wochen dauert. Doch auch in d 
etzgenannten Fällen entſcheidet das Arbeitsgericht darüber, 
ob die Krankheit eines Angeſtellten oder Arbeiters im ge⸗ 
gebenen Falle eine Entlaſſung des Arbeitnehmers nach 
ſich ziehen darf. (b) 

Ki der Gemeindeſchreiber. 

orgeſtern fand eine Verſammlung des Verbandes 
der Gemeindeſchreiber des Lodzer Kreiſes ſtatt, in der die 
neue Verwaltung gewählt wurde. Aus den Wahlen ging 
Kaweeki als Vorſißender, Edward Berndt als Vizevor⸗ 
ſitzender und cen d als Sekretär hervor. Gleichzel 
wurden die Wahlen der Delegierten für den allpolniſch 
Kongreß der Gemeindeſchreiber vorgenommen, der am 28. 
und 29. Juni d. J. in Gdingen tagen wird. Den Lodzer 
Kreis werden auf dem Kongreß Kawecki und Flaczeboſkz 
vertreten. Staroſt Rzewfki wurde in Anerkennung | 
Verdienſte um die Hebung des wirtſchaftlichen S 


Sta 
und des Rechtsverhältniſſes der Gemeindeſchreiber von ber 
Verſammlung einſtimmig zum Ehrenmitglied des Verban⸗ 
des gewählt. (a) 

An men find die Strafzahlungen zu entrichten? 

Das Wojewodſchaftamt hat ein Rundſchreiben des 
Innenminiſteriums erhalten, in dem darauf hingewieſen 
wird, daß die auf adminiſtrativen Wege auferlegten Stra⸗ 
ſen nicht von Beamten der Stadtſtaroſteien oder anderen 
Verwaltungsbeamten entgegengenommen werden bil 
Die Strafen müſſen an die Finanzkaſſen durch Vermittlung 
der P. KO. oder der Gemeindeverwaltungen eingezahlt 
werden. Die freiwillig nicht eingezahlten Strafen find 
durch die Gemeindeverwaltungen einzuziehen und durch 
dieſe an die Finanzkaſſen einzuzahlen. (a) 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Danzer, Zgierſta 57; W. Groszkowſki, 115g Liſto⸗ 
pada 15; S. Gorfeins Erben, Pilſudſkiego 54; S. Barto. 
szewſki, Piotrkowſta 164; R. Rembielinfki, Andrzeja 28; 
A. Szymanſki, Przendzalniana 75. 
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Dienstag, den 18. Juni 1931 


Die Arbeitsloſigkeit in den einzelnen 
Berufen. 


Nach offiziellen Angaben waren am 30. Mai d. J. 
320 109 Arheitsloſe in Polen regiſtriert. Den Berufen 
nach verhielt ſich die Arbeitsloſigkeit wie folgt: Aus der 
Berginduſtrie waren insgeſamt 13 880 Arbeilsloſe regi⸗ 
friert, davon 9288 aus Schleſien, 1634 aus Sosnowice 
und 1194 aus Drohobyez; aus der Hütteninduſtrie — 2522 
(davon 1956 aus Schleſien); aus der Glasinduſtr 
2576 (davon aus Krakau 719, aus Warſchau 532); aus 
der Metallinduſtrie — 26 318 (davon aus Warſchau 3050, 
aus Lodz 1117, Sosnowice 1671, Lublin 1276, Poſen 
1283, Drohobycz 1079, Schleſſen 6305); aus der Textil⸗ 
induſtrie — 24 037 (davon allein aus Lodz 12331, 
Tſchenſtochau 1417, Zyrardow 927, Sosnowice 927, Sos⸗ 
nowiec 1116, Bialyſtok 1974, Schleſten 1061); aus der 
Bauinduſtrie — 30 195 (davon in Schleſien 6313, War⸗ 
ſchau 2450, Warſchauer Kreis 1331, Lodz 1432, Sosno⸗ 
wiee 929, Lublin 1371, Krakau 1535, Lemberg 2247, Dro⸗ 
hobyez 1041, Poſen 1241). Geiſtesarbeiter — 27 344 
(davon in Warſchau 4400, Lodz 2083, Lemberg 1458, 
Poſen 2282, Bromberg 1004, Schleſten 3444). Unquali⸗ 
izi Arbeiter — 164 251. Die Zahl der nur zum Teil 
gten Arbeiter (Halbarbeitsloſe) betrug in der Ber 


richtszeik 153 991, davon arbeiteten 1 Tag in der Wocht 


5786 Perſonen, 2 Tage in der Woche 4872 Perſonen, 3 
Tage in der Woche 45 593 Perſonen, 4 Tage in der Woche 
30 119 Perſonen, 5 Tage in der Woche 67621 Perſonen 


Die Aushebung des Jahrganges 1910. 

Mittwoch, den 17. Juni, um 8 Uhr früh, haben ſich 
0 militärpflichlige junge Männer zur Muſterung zu 
ſtellen: 

Vor der Aushebungskommiſſion 1 an der Zakontna⸗ 
ſtraße 82 die Militärpflichtigen des Jahrganges 1910, die 
im Bereiche des 8. Polizefkommiſſariats wohnen und deren 
Namen mit den Buchllaben P und W beginnen. 

Vor der Aushebungskommiſſion 2 an der Ogrodo⸗ 
waſtraße 34 die Militärpflichtigen des Jahrganges 1910, 
die im Bereiche des 14. Polizeikommiſſariats wohnen und 
1 Namen mit den Buchſtaben B, C, D, E, H, Ch, IH) 

eginnen. 

Vor der Aushebungskommiſſion 3 an der Koseiuszko⸗ 
Allee 21 die Militärpflichtigen Jahrganges 1909, 
Kat. B, die im Bereiche des 7. Polizeikommiſſariats woh⸗ 
nen und deren Namen mit den Buchſtaben L bis Z be⸗ 
ginnen. 

Die Militärpflichtigen haben ſich den Aushebungs⸗ 
kommiſſionen in nüchternem Zuſtande zu ſtellen und alle 
erforderlichen Dokumente mitzubringen. Nichtſtellung oder 
unpünktliche Stellung wird mit 500 Zloty Geldſtrafe oder 
6 Wochen Haft beſtraft. (a) 

Verkehrsunfälle. 

Der Wodny Rynek 16 wohnhafte Adolf Richter wurde 
geſtern vor dem Haufe Rokieinfkaſtraße 57 von einem vor⸗ 
überfahrenden Ben der Straßenbahn erfaßt und ſo hef⸗ 
tig zu Boden geichleubert , daß er hierbei erhebliche Ver⸗ 
lehungen am Kopfe und an den Händen erlitt. — Vor dem 
Haufe Narutowiezſtraße 11 wurde geſtern der Pilſudſki⸗ 
ſtraße 49 wohnhafte Iljährige Sohn eines Schneiders 
David. Altmann von einem Auto überfahren und erlitt 
hierbei ernſte Körperverletzungen. In beiden Fällen er⸗ 
teilte ein Arzt der Rettungsbereitſchaft Hilfe. Dem unvor⸗ 


E 


ſichtigen Chauffeur gelang es zu entkommen, (a) 


. ͤ k ] wi ̃ͤ-N:l!1.ñ.,. r d STE TER, 

7 Und die Menſchen nutzten das aus. Die Herren um- verbringen zu können. Als er das Verbindungszimmer 
ſchwärmten Helge toller als früher, und fie freute ſich dar» [durchſchritt, hörte er Stimmen. Die Tür mochte nicht ganz 
über, blieb aber dennoch auf der Hut, weil fie ganz genau geſchloſſen fein, und durch die Portiere hörte er nun jedes 
wußte, daß ein einziger Fehltritt ihr Schickſal beſiegeln | Wort, Es lag ihm fern, zu lauſchen; doch Theos näſelnde 
würde. Ein Schickſal in Armut und Vergeſſenheit, denn | Stimme erklang deutlich: 


Helge war außer ſich über dieſen Zuſammenbruch, und 
Re zürnte ſogar ihrem toten Vater. Sie hatte das Ver⸗ 
mögen der Lohoffs für unerſchöpflich gehalten, hatte gleich 
Theo immer und immer wieder Geld vom Vater ver⸗ 
langt. Sie hatte nicht ein einziges Mal daran gedacht, daß 
die Spekulationen des Vaters auch einmal unglücklich 
verlaufen könnten. 

Sie ſelbſt litt nicht unter den veränderten Verhält⸗ 
niſſen, denn ihr Mann gab ihr mit vollen Händen Geld. 
Daß Theo, der ſich in ſeiner veränderten Lebensſtellung 
ſehr unglücklich fühlte, heimlich davon mit abbekam, küm⸗ 
merte Bernkoven nicht. Mochten ſie doch! Sie waren beide 
zu bedauern, daß ihnen kein beſſeres Erbe mit auf den 
Weg gegeben worden war, als die Sucht, finnlos eines 
anderen Geld zu vergeuden. 7 

Es ging ja doch alles nur bis zu einer gewiſſen Grenze! 
Um ſeines Jungen willen zog Bernkoven dieſe Grenze. 
Für ihn ſchaffte er, und für ien mußte jo viel bleiben, daß 
er einmal nicht Not zu leiden brauchte, weil ſeine Eltern 
ihr Geld ſinnlos vertan hatten. 

Und immer fremder wurden ſich die Gatten. 

Bernkoven hatte vor kurzem das erſte Mal wieder ein 
größeres Werk vollendet. 

Ein übel beleumundetes Modell war zu ihm gekommen. 
Viele, viele Wochen lang. Und Bernkoven hatte den 
Frauenkörper gemalt, hatte jede Linie des raſſigen Körpers 
ſtudiert — und war den lockenden Augen gegenüber kalt 
geblieben. Es bereitete ihm grauſame Freude, zu ſehen, 
wie ſie ihn umſchwärmten. Alle! Es war durchaus längſt 
kein Geheimnis mehr in der Geſellſchaft, daß die Bern⸗ 
toveniche Ebe tief unglücklich war. 


fo viel Lebenserfahrung beſaß die ſchöne Helge nun ſchon 
längſt, daß ſie wußte, daß unter all ihren Verehrern keiner 
ſei, der fie geheiratet hätte, wenn fie arm war. Deshalb 
mußte ſie im warmen Neſt bleiben. Und das Kind, um das 
ſie ſich nie kümmerte, würde immer die Brücke ſchlagen 
zwiſchen Harald und ihr. 

Helge meinte, ihren Mann zu haſſen. Dennoch kam zeit⸗ 
weilig die alte Liebe und Leidenſchaft über ſie. Wo ſie auch 
immer zuſammen weilten, er ragte über alles hinaus durch 
ſeine Perſönlichteit und durch ſein Können. Tranken ſie 
dann noch nach einer Feſtlichteit eine Taſſe Tee in Helges 
kleinem eleganten Salon, dann wartete die junge Frau 
wohl voll geheimem Fieber auf irgendein wärmeres Wort. 

Doch immer wartete ſie vergebens. 7 

Harald Bernkoven ſprach dieſes Wort nicht! 

Zwiſchen ihnen fand fein treffliches, ſchönes Gemälde, 
das ihre blinde Eiferfucht vernichtet hatte, 

Er wußte, daß ihr leidenſchaftliches Temperament unter 
dieſem Verhältnis litt; doch er konnte es nicht ändern. Er 
war fertig mit ihr für alle Zeiten. Die Frau exiſtierte nicht 
mehr für ihn, wenngleich er der Mutter ſeines Kindes den 
Platz an ſeiner Seite nicht wehrte. 

Wenn fie auch in ſinnloſer Verſchwendung die teuerſten 
Kleider auf dem Körper trug, ſo verlor er kein Wort dar⸗ 
über, ſondern er zahlte jeden noch ſo hohen Betrag, den 
eine Firma von ihm forderte. Aber er dachte mit brennen⸗ 
der Sehnſucht an Rea Alſen! 

Wo war fie? Ging es ihr gut? Oder war fie im 
Elend? Wenn er nur wenigſtens gewußt hätte, daß es ihr 
gut ginge! Dann wäre alles leichter zu ertragen geweſen; 
doch die geheimen Sorgen rieben ihn auf. 

Einmal wollte er ins Kinderzimmer gehen, um nach 


Hans⸗Karl zu ſehen. Er hatte den ganzen Tag gearbeitet und 


„Du willſt mir alſo nichts geben, Helge?“ 7 
„Nein, denn du ſpielſt, und da iſt immer Hopfen und 
Malz verloren“, ſagte ſie kalt. „Zudem muß ich um jede 


Mark an meinen Mann herantreten, was mir ſelbſt ſchon 


lange nicht paßt, und um deinetwillen tue ich es ſchon gar 
nicht — daß du es weißt!“ 

Theo hüftelte; dann ſagte er: 

„Das iſt dein letztes Wort?“ 

„Mein letztes Wort, Theo! Ich kann dir nicht aus 
deinem ewigen Gelddilemma helſen, und ich will es auch 
gar nicht.“ 

„Siehſt du, holdes Schweſterlein, heute biſt du wenig⸗ 
ſtens einmal ehrlich! Du willſt nicht! Hm! Du biſt aber 
ſozuſagen verpflichtet dazu.“ 

„Ich wüßte nicht. Arbeite und bringe es zu etwas im 
Leben! Harald Bernkoven iſt ja auch ein wohlhabender 
Mann geworden, ohne väterliches Rieſenvermögen. Der⸗ 
ſelbe Weg ſteht dir jetzt offen.“ 

„Recht herzlich biſt du, mein Kind. Wenn ich aber nun 
Schweigegeld verlange?“ 

„Wofür? Ich wüßte wirklich nicht, wofür ich es dir 
zahlen ſollte“, ſagte Helge ungeduldig. 

„So? Nun, ich könnte meinem holden Schwager ja eine 
mal erzählen, wie dein Selbſtmordverſuch zuſtande kam. 
Mit dem Popanz haben wir ihn geſchreckt, bis er anſtändig 
genug war, zurückzukommen. Haft du denn das alles vers 
geſſen? Glaub' ich nicht! Dein Gedächtnis war eigentlich 
immer recht gut. Alſo? Werde ich jetzt einige Mark be⸗ 
kommen?“ 

„Ich — habe jetzt nichts.“ 

„Traurig genug! Nun, ich kann mich gedulden. Dann 
alſo ſobald wie möglich. Es find Ehrenſchulden. Hoffent- 
lich Haft du in deiner bürgerlichen Atmoſphäre noch nicht 


freute ſich, nun noch einige Stunden mit jeinem Jungen! vergeſſen. was eine Ehrenſchuld ift. Ich —“ Gortſ. folat) 


Lodzer Volkszeitung — Sonntag, den 14. Juni 1951. 


Ein Ausflug Lemberger Studenten in Lodz. 

Geſtern traf ein Ausflug einer Studentengruppe des 
Lemberger Politechnikums in einer Anzahl von 8 Aſſiſten⸗ 
ten und 25 Studenten der techniſchen Abteilung in Lodz 
ein. Die Studenten werden zwei Tage in Lodz verweilen 
und einige induſtrielle Anlagen zu Studienzwecken beſic⸗ 
tigen. (a) 


Rettungsſtationen für Automobilunfälle. 

Die Direktion für öffentliche Arbeiten beim Woje⸗ 
bodſchaftsamt hat vom Arbeitsminiſterium eine Anord⸗ 
nung erhalten, den Abteilungen des polniſchen Roten Kreu⸗ 
zes bei der Organiſierung von Rettungsſtakionen für Auto 
mobilunfälle in den einzelnen Ortſchaften behilflich zu fein. 
Dieſe Nettungsitationen ſollen in Fällen von Automobil⸗ 
unglücken auf den Chauſſeen und Wegen den Opfern der 
Kalaſtrophen Hilfe erteilen. (a) 


Militärdienſtpflicht der Perſonen ohne beſtimmte Staats⸗ 
zugehörigkeit. 

Im Bereiche der Lodzer Wojewodſchaft leben zahl⸗ 
reiche Perſonen aus dem früheren ruſſiſchen Zarenreich, 
deren Staatszugehörigkeit nicht aufgeklärt iſt. Gegenwär⸗ 
tig hat das Wojewodſchaftsamt bezüglich dieſer Perſonen 
und deren Verhältnis zur Militärpflicht in Polen eine Er⸗ 
klärung des e erhalten, derzufolge Bür⸗ 
er des früheren ruſſiſchen Imperiums, die ſich als Aus⸗ 
änder regiſtriert und beſondere zeitweiſe Aufenthalts⸗ 
ſcheine erhalten haben, nicht in die Liſten der Militär⸗ 
pflichtigen einzutragen ſind, da ſie der Militärpflicht in 
Polen nicht unterliegen. Ebenſo ſind dieſe Perſonen nicht 
in den Büchern der ſtändigen Einwohnerſchaft zu führen. 
Bezüglich der bereits zum Militärdienſt eingezogenen ruſ⸗ 
ſiſchen Bürger, die gegen Aufenthaltslarten in der Lodzer 
Wojewodſchaft wohnen, werden die Militärbehörden dies⸗ 
bezügliche Verfügungen erlaſſen. (a) 


Zehnzlotyſcheine werden aus dem Verkehr gezogen. 

Wie verlautet, wurde bereits damit begonnen, die 
Ebene un aus dem Verkehr zu ziehen. Poſtämter, 
Eiſenbahnen und Finanzlaſſen nehmen dieſe Banknoten 
ohne Beſchränkung an, geben fie jedoch bei Auszahlungen 
nicht mehr aus. 


Neue Verkaufshallen an der Ludka. 

Wie wir erfahren, hat der Magiſtrat vor einigen Ta⸗ 
gen den Dobranickiſchen Erben, die Beſitzer der Grundſtüche 
an der Ludka find, die Genehmigung zum Bau von neuen 
Verkaufshallen erteilt. Die nellen Verkaufshallen ſollen 
an der Kanalowaſtraße an der Ludka erbaut werden und 
ausſchließlich für den Handel mit Manufakturen und Ga⸗ 
lanteriewaren dienen. Die neuen Verkaufshallen, die bis 

ur Pilſudſki⸗ und Nowomieſkaſtraße auslaufen werden, 
ſollen nach den neueſten Errungenſchaften der Bautechnik 
errichtet werden und eine große Glashalle darſtellen, 


Vom 1. Juli werden die Plantationsarbeiter 4 Tage in 
der Woche arbeiten. 

Da der Lodzer Magiſtrat die Regulierung des Fluſſes 
Lodka angeordnet hat, ſo werden vom 1. Juli d. J. alle 
bei den Plantationsarbeiten beſchäftigten Satfonarbeiter 
4 Tage in der Woche beſchäftigt werden. 


Die Roheit eines Ehemannes. 

Der Lesznoſtraße 7 wohnhafte Zygmunt 1 
verbrachte den geſtrigen Sonntag in einer Kneipe an der 
11 Liſtopadaſtraße in Geſellſchaft von einigen Zechkumpa⸗ 
nen beim Schnaps und Bier. Die Frau Ludwiſiaks, Ge⸗ 
nowefa, holte ihren Mann aus der Kneipe ab und wollte 
ihn nach Hauſe bringen. Unterwegs ſtürzte ſich der Lud⸗ 
wiſiak auf ſeine Frau und begann ſie unbarmherzig zu 
ſchlagen, wobei er der unglücklichen Frau einen Arm brach. 
Vorübergehende nahmen ſich der mißhandelten Frau an 
und alarmierten die Rettungsbereitſchaft, deren Arzt ihr 
Hilfe erteilte und fie mit dem Rettungswagen nach dem Be⸗ 

irkskrankenhauſe überführte. Gegen den rohen Ehemann. 
dat die Polizei ein Strafverfahren eingeleitet. (a) 


Im Streit die Lippe abgebiſſen. 

Auf den Feldern in der Nähe der Obywatelſkaſtraße 
ſpielten geſtern einige Burſchen Karten, darunter ber 
Wieſnera 31 wohnhafte Jan Dombromfft und der Nowo⸗ 
Kontna 6 wohnhafte Stefan Przybylak. Zwiſchen den Bur⸗ 
ſchen entſtand wegen der Verdächtigung des Saliäjpiefes 
ein heftiger Streit, der alsbald in eine wüſte Schlägerei 
ausartete. Der Dombropſki erfaßte hierbei den Przyby⸗ 
(af mit den Händen um den Körper, jo daß er faſt wehrlos 
war. Nun bis Przybylak dem Dombropſti jo heftig in die 
Lippen, daß er ihm einen Teil der Lippen förmlich a 
Dem arg zugerichteten Przybylak erteilte ein Arzt der Rei⸗ 
tungsbereitſchaft Hilfe. (a) 


Einſturz einer Hauswand. 

An der Bocznaſtraße 10 wird ein kleines Wohnhaus 
gebaut, an dem einige Bauarbeiter beſchäftigt ſind. Ge⸗ 
ſtern ſtürzte plötzlich eine neuerrichtete Wand des Hauſes 
ein und begrub unter ſich den Gankowaſtraße 16 wohnhaf⸗ 
ten 35jährigen Arbeiter Jan Miklas. Miklas wurde un⸗ 
ter den Trümmern der Wand mit ſchweren Körperver⸗ 
letzungen hervorgeholt. Dem verunglückten Arbeiter er⸗ 
teilte ein Arzt der Rettungsbereitſchaft Hilfe und ließ ihn 
mit dem Rettungswagen nach dem Bezirkskrankenhauſe 
Überführen. (a) 


Not führt einen Greis zum Selbſtmord. 

Der erwerbsloſe 60 jährige Leon Lakecki erhängte ſich 
geſtern in feiner eigenen Wohnung an der 6 Sierpniaſtraße 
Nr. 94 an der Türklinke. Die Anverwandten des Lebens⸗ 
müden fanden bereits die Leiche des alten Mannes vor. 
Als Urſache zu der Verzweiflungstat konnte äußerſte Not 
feſtgeſtellt werden. (a) 


Aus dem Reiche. 


Die Selbſtverwaltungen ſuchen um die 
Aufhebung der ſtädtiſchen Arreſte nach. 


Einige Selbſtverwaltungen, darunter die von Tuszyn, 
Uniejow ufto., Hasen vor einigen Wochen bei dem Ver⸗ 
bande der Städte den Antrag geſtellt, der Verband möge 
bei den zuſtändigen Stellen um Aufhebung der Verpflich⸗ 
tung der Stadtgemeinden zum Unterhalt von Arreſtlolalen 
nachſuchen. Gegenwärtig hat der Verband der Städte die 
Antragſteller davon in Kenntnis geſetzt, daß bei den Regie⸗ 
rungsſtellen ein Projekt einen worden iſt, die Städte 
von der Verpflichtung der Unterhaltung der Arreſtlokale 
zu befreien. (a) 


Sämtliche Beranitaltungen 
in Nuda⸗Pabianicla durch Naufbolde geſtört 


Die Raufbolde in Ruda⸗Pabianicka haben ſich in letz⸗ 
ter Zeit fo breitgemacht, daß ein Einſchreiten der Sicher⸗ 
heitsbehörden dringend notwendig geworden iſt. Sie laſſen 
keine Gelegenheit vorübergehen, ohne Händel geſucht zu 
haben. Meiſtens ſind die Raufbolde jung an Jahren und 
glauben einen Heldenſtreich getan zu haben, wenn ſie Leute, 
die ſich verſammelt haben, um einige Stunden im Freien 
zu verbringen, anfallen. 

So wurden am letzten Sonntag faſt ſämtliche Ver⸗ 
anſtaltungen von ſolchen Raufbolden geſtört. Meiſtens 
kam es hierbei zu Prügelſzenen. Geſtörk wurden nach⸗ 
ſtehende Veranſtaltung: das evangeliſche Gemeindefeſt im 
Heidrichſchen Garten, die Feſte der polniſchen Pfadfinder 
und des Sportvereins, das katholiſche Gemeindefeſt, die 
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Fortſchritt 
gende Gartenkonzett 


Sum en der „Reſſource“ im Eckſchen Wäldchen und bei 


Stefanſli. Auch das Gartenfeſt der DS AP. wurde von 
Raufbolde geſtört. Die Raufbolde wollten ſich den Ein⸗ 
laß mit Gewalt erzwingen. Sie mußten aber mit einer 
anſtändigen Tracht Prügel das Feld räumen, Als Anfäh⸗ 
rer wurden Otto Bronowſki und Alfred Frank, beide in der 
Piotraſtraße 24 wohnhaft, feſtgeſtellt. Gegen dieſe und 
andere Ruheſtörer nahm die Polizei Protokolle auf. 


Ein Opfer der Autoraſerei. 


Der Chauffeur eines Autobuſſes Staniſlaw Piotrow⸗ 
ſti fand geſtern in der Nähe von Rokiciny im Straßengra⸗ 
ben der Chauſſee einen Knaben mit zerbrochenen Gliedern 
ſchwerverletzt bor. Die benachrichtete Polizei ſtellte ſeſt, 
daß es ſich um den 12jährigen Sohn eines Eiſenbahnbeam⸗ 
ten in Rokiciny Wladhſlaw Jablonſki handelt. Der Knabe 
wurde bei einem Gang auf der Chauſſee von einem unbe⸗ 
kannten Perſonenauto, das mit raſender Geſchwindigkeit 
daherkam, überfahren und von dem Chauffeur ſeinem 
Schickſal überlaſſen. Der verwundete Knabe wurde in 
ſchwerem Zuſtande 10 einem Krankenhauſe überführt. 
Nach dem gewiſſenloſen Chauffeur fahndet die Polizei. (a) 
7 


Schlägerei während eines Ausfluges. 


Nach dem Dorfe Kurczaki bei Chojny veranſtalteten 
am vergangenen Sonntag einige junge Leute einen Aus⸗ 
flug in Begleitung von einigen jungen Mädchen. Wäh⸗ 
rend der Vergnügung in der friſchen Luft, wobei dem Al⸗ 
kohol reichlich auhc wurde, entſtand zwiſchen den 
Ausflüglern eine blutige Schlägerei. Der Loncznaſtraße 13 
wohnhafte 19jährſge Edward Ehwilow ſowie der Niemee⸗ 
wiczaſtraße 10 1 5 19jährige Mieczyſlaw Sroczynſki 
haben hierbei einige Meſſerſtiche erhalten. Den Schwer⸗ 
verletzten erteilte ein Arzt der Rettungsbereitſchaft Hilſe 
und ließ fie mit dem Rettungswagen nach dem Bezirks⸗ 
krankenhauſe überführen. Die Polizei hat zur Ermikte⸗ 
lung der Meſſerhelden die Unterſuchung eingeleitet. (a) 


deutsche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Bezirk Kongreßpolen. 


Gemäß einem Beſchluß der Parteibehörden, findet am Sonntag, den 28. Junj, in Choinn im Wäldchen 
des Herrn Weiß (Rudckaſtraße ‚am Fluß i 


Große Parteigartenfeſt 


Das Programm ſieht 4. a. vor: Um 2 Uhr nachmittags Ausmarſch fämtlicher Ortsgruppen der 
Partei und des Jugendbundes mit den Fahnen und Wimpeln nach dem Feſtgarten; Anſprat 
teis und Begirfborlipenben, Gen. Artur Kron gz Gefänge der im Deutſchen Kultur⸗ und Bildungsverein 

vereinigten Männer und gem ſchten Chöre; Freilichtſpiele und Freiübungen des 
N t er en e due user erh des be Eben hn, f ER ah 
bengaliſche Bel „ Volkstänze ect. Außerdem zum Zeitvertreib: en en, Amerikaniſche 
\ es Glidsred, Glücksangeln, Sackhüpfen, Eierlauſen und dergl. 


Am Vormittag auf dem Sportplatz des Mickiewiez⸗Klubs in der Rzgowflaſtraße 


Arbeiter⸗Sporttag 


Vorgeſehen find: Radrennen, Fünfkampf fü Leichtathleten, Wettläufe und Handballſpiele 
Der Garten ift für die Beſucher bereits ab 9 Uhr morgens geöffnet. 
Alle Parteimitglieder und Freunde unſerer Bewegung ladet zu dieſem Parteifeſte ein 


‚Schredlicher Tod unter den Nädern 
eines Eiſenbahnzuges. 


An einer Eiſenbahnüberfahrt in der Nähe von Andrze⸗ 
jow, die am Wege vom Dorfe Wionezyn zur Rokiciner 
Chauſſee gelegen iſt, ereignete ſich geſtern ein ſchrecklicher 
Unglücksfall, dem eine unbekannte geiſteskranke Frau zun 
Opfer fiel. An die genannten Ueberfahrt kam gegen 18 Uhr 
aus Andrzejow der Perſonenzug 342 gefahren. Plötzlich 
ſtürzte ſich eine annähernd 40 jährige Frau direkt unter 
die Lokomotive des Zuges und wurde durch den Anprall 
ſo heftig zur Seite geſchleudert, daß ſie mit zerſchmetterter 
Schädeldecke und gebrochenen Gliedern liegen blieb. Der 
Zug wurde unverzüglich angehalten und ein in dieſem rei⸗ 
ſender Arzt wollte der Verunglückten zu Hilfe kommen, 
doch erwies ſich die Hilfe als bereits zu ſpät, da die Frau 
inzwiſchen den erlittenen Verletzungen erlegen war. Die 
Leiche wurde bis zum Eintreffen einer gerichtsärztlichen 
Kommiſſton unter Polizeiſchutz geſtellt. Wie durch die von 
der Polizei aufgenommenen Nachforſchungen (ebe 
werden konnte, war die Verunglückte eine geiſteskranle 
Bettlerin, die ſich bereits ſeit einiger Zeit in der Gegend 
aufhielt und von Landleuten wiederholt am Bahndamm 
geſehen wurde. Die Perſonalien der auf jo tragiſche Weile 
ums Leben gekommenen Frau konnten bisher noch nicht 
feſtgeſtellt werden. (a) 


Mord auf der Alexandrower Chauſſee. 


Am 18. Kilometer auf der Chauſſee von Alexandrow 
nach Pabianice fanden geſtern vorübergehende Bauern im 
Straßengraben die Leiche einer annähernd 70jährigen, 
Frau, die am Halſe Spuren einer Erwürgung aufivte 
von dem Funde benachrichtete Polizei hat unverzüf 
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Der Bezirksvorſtand der D. S. A. P. 


uuns bee 


eine Unterſuchung eingeleitet. Da bei der Leiche keinerlei 
Ausweispapiere vorgefunden wurden, konnten die Perſo⸗ 
nalien der Frau noch nicht feſtgeſtellt werden. Es wird 
angenommen, daß ein Mord vorliegt, zu deren Aufklärung 
die Polizei Nachforſchungen angeſtellt hat. (a) 

Wie inzwiſchen durch die polizeilſchen Ermittelungen 
feitgejtellt werden konnte, handelt es ſich bei der im Stra⸗ 
ßengraben aufgefundenen Leiche der unbekannten Frau 
um die Sejährige Viktoria Waldner, die als 18 1 Ein⸗ 
wohnerin in Lodz in der Rawſkaſtraße 2 gemeldet iſt. 
Die Urſachen der Mordtat konnten bisher noch nicht feſt⸗ 
geſtellt werden. 28 


Teſchen. Mord⸗ und Selbſtmordverſuch 
während der Reviſion im Güterbahnhof. 
Am Freitag ſpielte ſich in der Frachtkanzlei des Güter⸗ 
bahnhofes Teſchen ein blutiges Drama ab. Der Inſpektor 
Bolſiewiez aus Bielitz kam mit einem Kontrolleur der 
Eiſenbahndirektion Krakau, um eine Reviſinon durchzu⸗ 
führen. Bei der Reviſion des Eiſenbahnangeſtellten Ma⸗ 
euda, der die Bahnaviſa den Parteien zuzuſtellen hatte, 
lam es zu einer heftigen Debatte. Und als dem Macuda 
Dienſtentlaſſung angedroht wurde, griff er in die Taſche, 
zog einen Revolver und gab einen Schuß auf den Inſpek⸗ 
kor Bolſiewiez, ſodann auf den Kontrolleur ab, der ſich 
aber raſch bückte, wodurch der Schuß fehlging. Den dtils 
ten Schuß feuerte Macuda gegen ſich ſelbſt und verlegte 
ſich ſehr ſchwer am Kopfe. Die Freiw. Rettungsgeſellſchaft 
überführte die beiden Verletzten ins Landesſpital. Inſpel⸗ 
tor Bolſiewiez erhielt einen Steckſchuß in die rechte Bruſt⸗ 
ſeite, während Maeuda die Kugel in der Stirnhöhle ſtecken 
blieb. Die Verletzungen ſind recht ſchwer. Die nähere 
Unterſuchung wird wohl ergeben, aus welen Gründen die 
Reviſoren dem Macuda die Entlaſſung androhten. Ma⸗ 
cuda war in der Abſtimmungszeit ein bekannter Kämpfer. 
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Willft Du über die Etraße geh'n. 
mußt exit links, dann rechts Du ſeh'n! 
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Lodzer Volkszeitung — Dienstag, den 18. Juni 1931 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Ein bemerkenswertes Urteil. 

Geſtern beſchäftigte ſich das hieſige Arbeitsgericht mit 
einer Lage, die de in verſchiedenen Siefigen Fabriken 
durchgeführte Reorganiſation der Arbeit zum Gegenſtand 
hatte. Die Arbeiterin Wankowſta war gegen die Firma 

'oſef Babad, Wulczanſkaſtraße 239, wegen eines ihr ver⸗ 
weigerten Lohnunterſchieds klagbar geworden. Man hatte 
ahr geheißen, an drei Webſtühlen zu arbeiten, während ihr 
der Lohnſatz nur für die Arbeit an zwei Stühlen ausgezahlt 
wurde. Damit war die in Frage kommende Arbeiterin 
nicht einverſtanden und verließ 7 Arbeit. Das Gericht 
machte ſich den Standpunkt des Vertreters des Arbeiter⸗ 
verbandes zu eigen und verurteilte die Firma Babad zur 
Zahlung des Lohnunterſchieds und zur Tragung der Ge⸗ 
duchtstoſten. Gb) 1 


Beſtrafte Mißhandlung eines Gläubigers. 

Am 4. Januar d. J. Bee der Pigſecznaſtraße 20 
wohnhafte 34jährige Stefan Kaczorowſki von ſeinem 
Freunde Edmund Pawlikowfti 200 Il zur Bezahlung 
rückſtändiger Steuern, da ihm der Steuereinnehmer die 
Möbel verkaufen wollte. Pawlikowſki ließ ft über die 
ausgeliehene Summe einen le von Kaczorowfki aus⸗ 
ſtellen. Da der Schuldner den Wechſel zum Termin nicht 
einlöſte, begab ſich Pawlikowſti am 30. März zu dem 
Kaczorowſti und verlangte Bezahlung der Schuld. Hier⸗ 
über geriet der Schuldner derart in Wut, daß er einen 
Knüppel ergriff und den Freund bis zur Beſinnungs⸗ 
loſigkeit verprügelte. Ueber den Vorfall hat die Polizei ein 
Protokoll aufgenommen und gegen Kaczorowſki ein Straf⸗ 
verfahren wegen Körperverletzung eingeleitet. — Geſtern 
hatte ſich Kaczorowſki vor dem He en Stadtgericht zu ver⸗ 
antworten, das ihn zu 4 Monaken Gefängnis und zur Zah⸗ 
lung der 200 Zloty an Pawlikowfki verurteilte. (a) 


Sport. 


Tichechoſlowalei — Polen 4:0 (1:0) 
Chaotiſches Spiel der Stürmerreihe der Einheimiſchen. 


Vor 15 000 Zuſchauern mußte Polens Auswahlmann⸗ 
(Haft eine empfindliche Niederlage einſtecken. Bei den Ein⸗ 
heimiſchen verſagte die Stürmerreihe, die keinen erfolg⸗ 
reichen Angriff durchzuführen vermochte. — Die Gäſte 
kommen ſchon in der erſten Minute durch Polsner zu ihrem 
erſten Treffer. Bis zur Halbzeit bleibt das Reſultat un⸗ 
verändert. Nach Platzwechſel ſind die Gäſte ſtark über⸗ 
legen und erzielen durch Polsner das zweite Tor. Waar 
und Meledey ſtellen das endgültige Reſultat her. Polen 
vermag der Unbeholfenheit der Stürmerreihe wegen nicht 
einmal den Ehrentreffer zu erzielen. Bei dem Stande 410 
pfeift der Spielleiter 0 (Schweden) das Spiel ab. 

Von den Em re en befriedigten Szezepaniak, 
Szaller und Bulanop. Die Gäſte hatten ihre Stützen in 
Burger, Kolenaty, Pliha, Polsner und Nejdly. 


Lodz ſiegt an beiden Fronten. 
Lodz — Warſchau 4:1. Lodz — Lemberg 3:2. 
Zum erſtenmal gelang es vorgeſtern der Auswahlmann⸗ 


ſchaft von Lodz diejenige der Hauptſtadt niederzuringen, 
65 muß ferne aber berückſichkigt werden, daß Warſchen 
nicht die ſtärkſte Elf in den Kampf ſchicken konnte und nur 
5 Spieler aus 395 0 mit von der Partie waren. 
Die Repräſentation von Lodz ſtützte ſich auf Spieler 
des LAS,, verſtärkt durch Rappoport, 
Stolarfti. 

Das Spiel beginnen die Lodzer mit wuchtigen Angriſ⸗ 


Krolewieckt und 
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fen, die jedoch von der Verteidigung der Gäſte liquidier: 
werden. In der 4. Minute gelingt es Stolarſki eine gute 
Flanke anzubringen, Krol gibt den Ball an Herbſſtreich, der 
den Führungstreffer für ſeine Farben erzielt. Die Einhei⸗ 
miſchen ſind weiterhin überlegen und können in der 35. 
Minute durch Krolewiecki den zweiten Treffer buchen. 
Kurz vor der Halbzeit erhöht Herbſtreich das Reſultat auf 
3:0. — Nach Platzwechſel läßt das Tempo des Spiels nach. 
Lodz iſt mit dem bisherigen Ergebnis zufrieden. Bei den 
Gäſten verſagt die Halfreihe. Die 20. Minute bringt für 
Lodz das 4. Tor; Krol ſchiebt nach einem Eckſchuß aus 
dem Gedränge den Ball über die Goallinie. Die Gäſte 
kommen durch Ogrodzinſti zum Ehrentreffer. — Die Maun⸗ 
ſchaft der Lodzer war den Gäſten überlegen und hat einen 
verdienten Sieg davongetragen. Beſonders gut fiel das 
Spiel des Verteidigungstrios, Trzmielas, Herbſtreichs und 
Krolewieckis aus, obwohl ſie egoiſtiſch ſpielten. Bei den 
Gäſten ſtand allein die Stürmerreihe auf der Höhe, die 
jedoch von den übrigen Spielern nicht genügend unterſtützt 
wurde. 

Eine zweite Lodzer Auswahlmannſchaft, beſtehend aus 
Spielern der A- Klaſſe, konnte ſich in Lemberg erfolgreich 
behaupten und ſiegte mit 3:2. Tore für Lodz erzielten 
Et 2 und Owczarel; für Lemberg Steuermann und 
Kruk. 


Die nächſten Ligaſpiele. 


Der Kalender für die nächſten Ligaſpiele lautet: am 
Sonnabend Polonia — Legja in Warſchau; am Sonntag 
Warszawianka — Warta in Warſchau, Garbarnia — 
Czarni in Krakau, Wisla — Ruch ebenfalls in Krakau und 
Lechja — Cracovia in Lemberg. 


Die nächſten Meiſterſchaſtsſpiele der A⸗Klaſſe. 


Am Sonnabend und Sonntag kommen nachſtehende 
Spiele zum Austrag: Hakoah — L. Sp.u. To., WR S. — 
Touring, Widzew — Burza, PTC. — SKS. und HRS. 
RS. 


Schlägerei auf dem Sportplatz in Kattowitz. 


In Kattowitz fand das Fußball⸗Städteſpiel Krakau — 
Oberſchleſien ſtatt, das bekanntlich die Krakauer für ſich 
entſcheiden konnten. Nach dem Spiel warf ſich ein Teil der 
Zuſchauer auf den Schiedsrichter Slomezynfki und den Lei⸗ 
ter der Krakauer Mannſchaft, um ſich für die erlittene N!» 
derlage 5 rächen. Die Genannten und auch einige Spie⸗ 
ler der Krakauer Mannſchaft wurden gehörig verprügelt. 
25 das Einſchreiten der Polizei machte der Rauferei ein 

nde. 


Kahan wieder in Lodz. 


Alexander Kahan, der ehemalige Spieler des Tou⸗ 
ing⸗Club, welcher zuletzt in der Warſchauer Polonia und 
dann in der Legia mittwirkte, iſt nach Beendigung ſeiner 
Studien wieder nach Lodz zurückgelehrt. Kahan wird 
e einer der Lodzer A-Klaſſen⸗Mannſchaften 
eitteten. 


Sonia Henies 
Debüt als Läuferin fiel ziemlich blaß aus. Im Lauf über 
400 Meter konnte ſie nur den vierten Platz belegen. 


Nadio⸗Stimme. 
Dienstag, den 16, Juni 1931. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.) 
12.05, 16, 17 und 19.20 Schallplatten, 18 Sinfonietor: 
zert, 19 Verſchiedenes, 20.15 Orcheſterkonzert, 21.45 Kon⸗ 
zert, 23 Tanzmuſik. 
Warſchau und Krakau. 
Lodzer Programm 
Poſen (896 kz, 335 M.). 
13.05 Schallplatten, 17 Italſeniſcher Unterricht, 18 Stun 


foniekonzert, 19.30 Franzöſiſcher Unterricht, 20.30 
Schwediſche Stunde, 22.15 Tanzmuſik. 


Ausland. 


Berlin (716 155, 418 M.) 
11.15 und 14 Schallplatten, 16.05 Jugendſtunde, 16.30 
Konzert, 18.35 Unterhaltungsmuſtk, 20 Oper: „Gianni 
Schiechi“, 21.10 Alte italientiche Meiſter. 

Breslau (928153, 325 M.) 

6.45, 11.35, 13.10, 13.50 und 19 Schallplatten, 16 Ballett 
muſik, 20 Volkstümliches Konzert, 21.10 Heimat in Schle⸗ 
ſien, 22.45 Tanzmuſik. 

Königswuſterhauſen (983,5 lz, 325 M.) 

7 Frühkonzert, 12.30 und 14 Schallplatten, 15.45 Kinder⸗ 

e, 16.30 Konzert, 20 Volkstümliches Konzert, 21 

Hörſpiel: „Die blaue Kugel“. 

Prag (617 153, 487 M.) 

11,30, 14.10, 17.15 und 22.20 Schallplatten, 12,30, 14.30 
Konzert, 19.05 Kontrabaßvorträge, 21 Blas⸗ 
muſik. 

Wien (581 155, 517 M.) 

11 und 15.20 Schallplatten, 12 und 12.40 Konzert, 17 
Kinderſtunde, 19.35 Feſtkonzert, 20.30 Luſtſpiel: „Der 
ſtille Kompagnon“, 22.40 Jazz⸗ und neue Tanzmuſik. 


Die heutigen Konzerte aus Warſchau. 

Am heutigen Dienstag überträgt der Lodzer Sendet 
aus Warſchau zwei Konzerke. In der Zeit von 18 bis 19 
Uhr wird ein volkstümliches Sinfoniekonzert übertragen, 
ausgeführt von dem Warſchauer Philharmonie⸗Orcheſter 
unter Leitung von Kapellmeiſter Kazimierz Wilkomirſfz 
und unter Mitwirkung von Joſef Oziminſki (Violine). Im 
Programm dieſes Konzertes die Ouvertüre zur Oper „Ser 
miramis“ von Roſſini, das Violinkonzert D⸗moll von Tar⸗ 
tini (Allegro⸗Grave⸗Preſto), das Intermezzo zur Oper 
„Manon“ von Puccini, ſowie Ballettſzenen von Muaſſeret. 

Von 21.45 bis 22.50 Uhr wird aus Warſchau ein den 
Werken von Ludomir Rozuyeki gewidmetes Konzert eines 
Quintetts (Jrene Dubiſka, 1. Geige, Mieczyslaw Flieder⸗ 
baum, 2. 7 0 Mieczyslaw Szaleſti, Nralſche, Zofja 
Adamſta, Violoncello, Pawel Lewicki, Klavier) und der 
Sängerin Franciszla Plat (Sopran) geſendet. Am Klar 
vier als Begleiter: Profeſſor Ludwik Urſtein. 


Der Bau der Kanaliſation in Lodz. 

Am heutigen Dienstag, um 19.30 Uhr hält vor dem 
Mikrophon des Lodzer Senders der Leiter der ſtädtiſchen 
Abteilung für Kanaliſation und Waſſerleitung, Ing. Kar, 
Rimler, einen Vortrag über den Bau der Kanaliſation in 
Lodz. Der Vortrag iſt der erſte eines Zyklus von Vorträ⸗ 
gen über dieſes Thema, 

. AAA T RA TU 


Deutſche Sozial. Arbeitsparteſ Polens. 
Bezirksvorſtand. Morgen, Mittwoch, 6 Uhr abends, 
Sitzung zwecks Beſprechung des Arbeitsplanes. 
Lodz⸗Slid, Lomzynſkaſtraße 14. Donnerstag, 18. Juni, 
7 Uhr abends, Vorſtands- und Vertrauensmännerſizung. 


Deutſcher Sozial. Jugendbund Volens. 


Lodz⸗Süd, Lomzynfkaſtraße 14. Freitag, 19. Jun, 
7 Uhr abends, Zuſammenkunſt aller Jugendmilglieder une 
jerer Ortsgruppe. 
Te a ³⁰Ü¹wꝛ TTS 


Nutſcher Kultur und Bildungs- Verein ;;Sortimeltt“, 
Sportſektion. 


Heute, Dienstag, 8 Uhr abends, Vorſtandsſitzung. 
Freitag, 7.30 Uhr abends, e Sonn 
tag, 10 Uhr vormittags, Handballſpiel gegen die Orts⸗ 
grüppe Konſtantynow. 


Gemiſchter Chor Lodz⸗Zentrum. Allen Sängecinnon, 
und Sängern wird hierdurch mitgeteilt, daß der Beginn 
unſerer Sommerferien bis zum 1. Juli verſchoben iſt, 


e eee 
Segelſtüge im Jungfraugebiet ede N 5 
Dem Weltrekordſegelflieger Rate Grönhoff, der ſich im Auftrage der Rhön⸗ Roſſitten⸗Geſellſchaft mit feinem 
in die Schweiz begebe j 


Rekordflugzeug „Fafnir“ n hatte, iſt jetzt ein Segelflug vom Jungfraujoch in einer Höhe von 

an 91 Aue on 908 en wurde Di es beim Start beſchädigt und riß 2 größten neugeworbene Leſer 

eil ab, jedoch konnte Grönhoff das Flugzeug in der Luft halten und ſeinen beabſichtigten Flug bis Interlaken fort⸗ I 

ſetzen. Grön 10 at am Sonnabend im Jungfraugebiet wieder mit den Segelflügen egen nachdem von der verhilft zur Ausneſtal⸗ 

Rhön⸗Roſſitten⸗Geſellſchaft ein neues Höhenfteuer eingetroffen war das dann auf dem Plateau oberhalb des Jung⸗ tung deines Blattes. 

fraujochs raſch aufmontiert wurde. Grönhoff konnte diesmal 49 Minuten in der Luft bleiben. (Im Bilde das 0 
Jungfraujoch) Darum wirb 
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6. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

Eberhard hatte ſich etwas zurückgehalten. Unſchlüſſig 
blieb Blandine plötzlich ſtehen und ſchaute zum nahen 
Waldesrand hinüber, der ſie zu verführeriſch anlockte. Sie 
war eine begeiſterte Naturſchwärmerin — das hatte ſie von 
ihrem Vater geerbt, der ihr die Liebe zur Natur und zu 
den Tieren ſchon von klein auf eingeimpft hatte. Mit 
turzem Entſchluß machte ſie kehrt und eilte dem Walde 
entgegen. 


Eberhard war entzückt. Sie war es wirklich, ſein 17 — 


Ideal, jenes Mädchen und jene Sängerin zugleich. Wie 
ein übermütiger Junge kam er ſich plötzlich vor, der in 
feiner Freude beinah laut hinausgejubelt hätte. Nun galt 
es, ihre Bekanntſchaft zu machen, und mit langen Schritten 
lief er hinter ihr her und holte ſie bald ein. 

Sie hörte die ſchnellen Schritte hinter ſich und blieb er⸗ 
ſchreckt ſtehen, denn die Gegend war einſam. Sie fürchtete 
ich jetzt. Mit wenigen Schritten war der Fürſt an ihrer 
Seite. 

„Gnädiges Fräulein wollen in den Wald gehen; es 
iſt aber um dieſe Zeit dort ſehr einſam. Darf ich mich 
Inſchließen? Ich bin Doktor von Trauenſtein und habe 
joeben vor Profeſſor Gregoris Villa Ihrer Stimme ge⸗ 
lauſcht, die mich begeiſtert hat. Sie ſind fremd hier, 
gnädiges Fräulein! Ich habe Sie nie in unſerer Stadt ges 
ſehen.“ Sie hatten unbewußt ihren Weg fortgeſetzt. 

„Ja, ich bin erſt kurze Zeit in dieſer Stadt“, erwiderte 
Blandine, deren Herz beim Anblick des ſympathiſchen, 
jungen Mannes, an den ſie während der letzten Tage leb⸗ 
haft gedacht hatte, unruhig vochte. 

„Sie ſtudieren bei Profeſſor Gregori?“ führte Eber⸗ 
hard das Geſpräch wieder auf den Geſang zurück. 

„Ja, er iſt ein alter Kollege meines verſtorbenen 
Vaters und nimmt an meinem Geſchick regen Anteil.“ 

„Ihr Herr Vater war Künſtler?“ 

„Ja, er war der berühmte Sänger Rudolf von Platen.“ 

„Da können Sie ſehr ſtolz auf Ihren Namen ſein, 
gnädiges Fräulein. Rudolf von Platen war nicht nur der 
gefeiertſte Sänger, ſondern er war auch ein guter Menſch 
in wahrſtem Sinne des Wortes. Er hat im geheimen viel 
Butes getan, was ich einmal durch Zufall erfahren habe.“ 

Blandines Augen ſtrahlten auf bei dieſen Worten, 
Eberhards, und die feine, zarte Zuneigung, die fie von 
Anfang an für den jungen Mann empfunden hatte, wurde 
größer und tiefer. Mit roten Wangen ſah ſie ihn dank⸗ 
bar an. 

„Etwas Schöneres konnten Sie mir gar nicht ſagen, 
Herr Doktor.“ 

Sie hatten unterdeſſen den Waldſaum erreicht. Eber⸗ 
hard blieb ſtehen und wies über die Felder zurück, die ſie 
ſoeben den ſchmalen Weg hindurchgeſchritten waren. 

„Hier will ich mir ein Sanatorium bauen laſſen, direkt 
am Walde, mit dem freien Blick auf die Felder und die 
maleriſche Stadt im Hintergrunde“, erklärte er. „Finden 


Sie dieſen Platz nicht auch als den beſten und geeignet⸗ 


gen?" 

„Ja, einen ſchöneren Ausblick kann's nicht geben“, 
Aimmte ſie ihm bei. „Die Lage ift entzückend — da müſſen 
ie Kranten ja wieder geſund werden.“ 

„Nicht wahr, eine ſchöne Umgebung hilft auch und 
Ummt die Patienten wieder froher“, nickte er eifrig. 
„Wenn es Sie intereſſiert, fo möchte ich Ihnen von meinen 
Zukunftsplänen erzählen. Darf ich? Oder langweilt es 
Sie?“ 

„Aber nein“, erwiderte fie lebhaft, „ich nehme ſogar 
regen Anteil an Ihrem Projekt; denn einen ſchöneren 
Beruf kann es nicht geben, als die Leiden der Kranken zu 
heilen, und ich glaube, wenn ich nicht vom Vater die 
Stimme geerbt hätte, ſo würde ich den Beruf einer 
Krankenpflegerin erwählt haben.“ 

„Es iſt ein ſehr ſchöner Beruf, 
doch viel zu ſchade.“ 

Sie wurde rot unter ſeinem ſprechenden Blick, der ſo 
eigen auf ihr ruhte. „Es gibt auch noch einen ſchöneren, 
als dieſer ſchwere Beruf es iſt — eine gute Hausfrau und 
Mutter zu ſein und dem Manne Verſtändnis für ſeine 
Intereſſen entgegenzubringen.“ 

„Meine lieben Eltern lebten in einer ſolchen idealen 
She“, ſagte Blandine, indem ihre Augen weit über die 
Zrünenden Felder ſchweiften; „ſie waren beide ſehr glück⸗ 
ich. Aber Sie wollten mir ja von Ihren Plänen ſprechen, 
Herr Doktor“, lenkte fie ſchnell mit einem Seufzer das 
Geſpräch ab. 

In begeiſterten Worten ſchilderte Eberhard ihr ſeine 
Ideen, auf die ſie mit klugem Verſtändnis einging, und 
in dieſem lebhaften Geplauder verging die Zeit ſehr 
ſchnell. 

„Ich muß nun ſchleunigſt wieder nach Haufe, ſonſt 
ängſtigt ſich meine gute Tante Franzista“, ſagte ſie 
lächelnd; „denn ſie hegt eine rührende Liebe für mich und 
fürchtet immer, mir könnte in der Stadt etwas paſſieren. 
Kehren wir alſo um.“ 

„So war Ihre Mutter eine geborene Faber?“ fragte 
er intereſſiert. „Dann kannte meine Mutter Ihre Mutter 
ſehr gut.“ 8 5 

„Sie hieß Maria Faber. Doch nun will ich allein 
weitergehen, Herr Doktor, denn wenn man mich mit Ihnen 
zuſammenſieht, dann wird nur geredet. Meine Tante 
Irma und Kuſine Dora waren vor einigen Tagen, als wir 
über die beiden kleinen Raufbolde lachten, auch empört, 
daß ich auf der Straße ſtehengeblieben war und wir nur 
die wenigen Worte zuſammen wechſelten. Ich möchte 
nicht wieder Anlaß zu einem Tadel geben.“ 

„So ſtehen Sie ſich mit Ihren Verwandten nicht gut?“ 
fragte er teilnehmend. — 

„Mit den beiden Damen gar nicht, ſie verletzen mich 
bei jeder Gelegenheit; aber Onkel und Richard ſind ſehr 
lieb und freundlich zu mir.“ Sie hielt ihm ihre Hand 
zum Abſchied entgegen. „Auf Wiederſehen, Herr Doktor!“ 

Er gab die ſchmale Mädchenband aber noch nicht frei. 


aber Sie wären dazu 


„Ich ſehe Sie wieder, gnädiges Fräulein — nicht wahr, wir 
treffen uns recht bald. Wann gehen Sie wieder zu Pro⸗ 
feſſor Gregori?“ 

„Uebermorgen um dieſelbe Zeit.“ 

„Darf ich Sie daun wieder erwarten?“ Er ſah fie 
bittend an. 

A „Ja“, flüſterte fie und zog haſtig ihre Hand aus der 
ſeinen. 

Noch einmal tauchten ihre Blicke ineinander, dann 
wandte ſie ſich ab und eilte mit federnden Schritten dem 
Stadtinnern zu. 

Er folgte ihr mit ſeinen Augen, in die ein heller Glanz 
geſtiegen war, und ſein Herz jubelte vor Freude und 
Glück. 

„Uebermorgen ſehe ich ſie wieder“, flüſterte er vor ſich 
hin. Und in ſeiner Glücksſtimmung ſtürmte er durch den 
Wald, dieſelben Wege wieder zurück, auf denen er mit ihr 
gewandelt war. Und noch nie hatte er die Natur, den 
blühenden Frühling, ſo mit allen Sinnen empfunden wie 
jetzt, da ihn die ahnende Liebe in die Einſamkeit trieb. 

Einmal blieb er jäh ſtehen. Sie hatte etwas von 
Richard geſagt; ſollte das ihr Vetter, der Sohn des 
Kommerzienrats Faber, ſein? Er kannte ihn ſehr gut, 
denn er ſuchte häufig die Bank auf, die ſein Vermögen 
verwaltete. Er war ein ſehr ſympathiſcher, ruhiger Mann, 
in den ſich ein Mädchen ſchon verlieben konnte. Und er 


war zu ihr ſehr lieb und freundlich, wie ſie erzählt hatte. 


Das mußte ja ſchließlich jeder ſein, dieſem engelsſchönen 
Mädchen gegenüber. 

Aber der kleine Stachel der Eiferſucht bohrte heimlich 
weiter in ſeinem Herzen und fachte die ſchüchterne Liebe 
zu hellet Flamme an. Er rief ſich jedes Wort, das ſie zu 
ihm geſprochen, wieder ins Gedächtnis zurück, jeden Blickt, 
den ſie ihm geſchenkt hatte. Nein, als ſie von Richard 
ſprach, war ſie ganz ruhig geblieben. Aber wenn ſie auch 
für ihren Verwandten nichts empfand — konnte ſie nicht 
ſchon das Bild eines anderen Mannes in ihrem Herzen 
tragen? 

Und raſtlos wanderte er weiter, bis die Sehnſucht ihn 
wieder zurückeilen ließ und er durch die Lindenſtraße ging, 
in der Hoffnung, ſie vielleicht doch noch einmal zu ſehen, 
und wenn es auch nur ganz von fern ſei. 

Frau Irma, die hinter der Gardine verborgen ſtand 
und die Wohnung der Frau Konſul Meier beobachtete, 
die ihr Kaffeetränzchen bei nicht vorgezogenen Vorhängen 
gab, rief ihrer Tochter überraſcht zu: 

„Komm ſchnell ans Fenſter, Dora! Da drüben geht 
Fürſt Eberhard und ſchaut verſtohlen zu unſerem Hauſe 
herüber. Sicher macht er dir eine Fenſterpromenade. 
Zieh dir fir dein neues Koſtüm an, vielleicht trifſſt du ihn 
noch vor dem Hauſe an, dann denken die Leute, ihr habt 
euch verabredet.“ 

Dora, die ſonſt ſehr bequem war, verſchwand blitzſchnell 
durch die Tür, um den Rat der Mutter zu befolgen, und 
Frau Irma ſtand mit hochgeſchwellter Bruſt da und 
beobachtete den jungen Mann unausgeſetzt. Zu ihrem 


großen Verdruß war er aber jetzt nicht mehr zu ſehen, und 
Dora wieder ins Zimmer trat, herrſchte ſie die Tochter | 


als 
wütend an: 

Du warſt mal wieder zu bequem, liebes Kind, und 
haſt dir beim Anziehen zu viel Zeit gelaſſen; jetzt iſt er 
weitergegangen. Wie hätten mich die Damen alle beneidet, 
wenn du mit dem Fürſten ſpazieren gegangen wäreſt. 
Das ift dir aber ganz, recht, warum biſt du nicht fix genug.“ 
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Die Zeit verging Blandine zu langſam, der folgende 


Tag wollte nicht enden. Ruhelos ging ſie im Garten 
ſpazieren und ſah ſchließlich tellnahmlos dem alten 
Gärtner zu, der junge Pflanzen in die Beete einſetzte. 

Endlich machte es ihr auch Spaß, und ſie fragte den 
Alten nach dieſen und jenen Blumen, und der wunderliche 
Gärtner, der ſonſt immer ſehr ſtill und wortkarg war, 
wurde jetzt geſprächig und erklärte ihr umſtändlich alle 
Fragen. 

„Dort drüben kommen Rieſenlupinen hin“, er wies in 
der Richtung nach dem Wall hin. Blandines Augen folgten 
ſeiner ausgeſtreckten Hand, und plötzlich zuckte fie zu⸗ 
ſammen, denn dort oben ſtand er, mit dem ſich in der 
letzten Zeit al ihre Gedanken beſchäftigten, und ſpähte 
intereſſiert zu ihr hinunter. Jetzt hatte er wohl ihren 


Blick geſpürt, denn er zog ſeinen Hut, den er grüßend hin 


und her ſchwenkte. Auch Blandine winkte mit der Hand. 
Inſtinktiv war ſie langſam näher an den Wall ge⸗ 
gangen. 

Der alte Gärtner brummte etwas vor ſich hin. Er 
pflegte ſchon ſeit vielen Jahrzehnten dem Faberſchen 
Garten und hatte den Kommerzienrat ſogar noch als 
Jungen gekannt. „Wenn man dat gut geiht“, ſagte er 
jetzt bedächtig und kniff dabei die kleinen Augen noch mehr 
zuſammen; „er iſt all der Fürſt.“ 

Blandine war unten am Wall angelangt. 

„Guten Tag, gnädiges Fräulein“, rief Eberhard früh: 
lich von ſeiner Höhe herunter. „Iſt Ihnen der Spazier⸗ 
gang gut bekommen?“ 


„Danke, ja“, lachte fie ihn an. „Es iſt jo wunderſchönes 


Wetter heute — ein Frühlingstag, wie er nur ganz 
ſelten iſt.“ 

„Ja, es iſt einfach herrlich. Auch gut zu morgen ge⸗ 
übt?“ neckte er fie, 

„Ja, fleißig, wie immer“, gab ſie vergnügt zurück. 
Spaziergänger nahten ſich jetzt. Eberhard zog ſeinen Hut, 
rief noch ein „Auf Wiederſehen“ und ging langſam weiter. 
Auch Blandine kehrte wieder zu dem alten Gärtner zurück. 
Ihre Stimmung war jetzt wie ausgewechſelt, und lachend 
lief ſie der alten Tante Franziska entgegen, die ſie 
ſtürmiſch umarmte. 

„Nun, nun, du ſtürmiſcher Sauſewind, was gibt es 
denn?“ wehrte ſie lachend die Nichte ab. „Vorhin noch ſo 
trübe geſtimmt und jetzt wie der übermütige Puck ſelbſt? 


ar iſt es denn, das dich jo aus dem Häuschen gebracht 
ate 

„Der Frühling, Tantchen, der wunderſchöne Frühling.“ 

* * * 

Es war einige Wochen ſpäter. Richard, der ſeinem 
Vater am Schreibtiſch gegenüber ſaß, ſtarrte ſchon eine 
ganze Weile tatenlos vor ſich hin. 

Vor ſeinen Augen ſah er eine ſchlanke Mädchengeſtalt 
mit blauſchwarzem, ſchimmerndem Lockenköpfchen und 
lachendem, rotem Mund, der ſo ernſthafte Dinge plaudern 
und ſo wunderſchön ſingen konnte. Energiſch rückte er ſich 
wieder zurecht, um die Gedanken zu bannen. Er warf den 
Federhalter hin. Nein, er konnte einfach nicht arbeiten, 
konnte ſeine Gedanken nicht konzentrieren, weil dieſe 
blauen Augen ihn lockten. Machte es vielleicht auch der 
Frühling, der fo warm und ſonnig durchs Fenſter ſchaute? 

Seit dem Tage, da Blandine in ſein Leben getreten 
war, hatte er weder Ruhe noch Raſt, da hatte er vergeſſen, 
daß er das Bild der blonden Grete heimlich im Herzen 
getragen hatte und daß er auch ſchon oft mit dem Gedanken 
geſpielt, ſie um ihre Hand zu bitten. 

An die blonde Grete dachte er wirklich nicht mehr; das 
lag alles ſo weit für ihn zurück, denn er lebte nur in der 
herrlichen Gegenwart, die durch Blandines Nähe erſt für 
ihn licht und ſchön war. 

Sein Vater hatte ihn ſchon mehrere Male heimlich 
beobachtet; er merkte ſchon lange, daß den Sohn irgend 
etwas quälte, daß er nicht mehr der ruhige Bankmenſch 
war, ſondern nervös und fahrig erſchien. So konnte es 
aber nicht weitergehen, und wenn er auch bis jetzt ge⸗ 
ſchwiegen hatte, ſo wollte er doch endlich wiſſen, was 
Richard eigentlich bedrückte. So legte auch er ſeinen Feder⸗ 
halter zur Seite und ſagte: 

„Ich beobachte dich ſchon lange, mein Sohn; dich be 
drückt etwas. Warum vertrauſt du dich mir nicht au? Du 
weißt doch, daß ich dir helfen werde, wenn es in meiner 
Macht ſteht!“ 

Richard wurde rot. Aber er blickte ſeinen Vater offen 
an und ſagte nach kurzem Zögern: 

„Das weiß ich, lieber Vater. Vielleicht ahnſt du auch, 
was es iſt, das in mir alles umgewälzt hat und was mich 
unruhig und nervös macht. Es iſt ſeit dem Tage, als 
Blandine in unſer Haus kam — denn ich liebe ſie.“ 

„Sie wäre ſo eine Frau nach meinem Sinn“, nickte der 
Vater, „und ich würde mich herzlich freuen, wenn ſie deine 
Liebe erwidern würde. Aber, mein Sohn, ich glaube, du 
hoffſt da, wo du niemals eine Erfüllung deiner Wünſche 
finden wirſt. Ich wenigſtens habe noch nicht gemerkt, daß 
Blandine für dich ein beſonderes Intereſſe gezeigt hätte.“ 

„Sie iſt ſo lieb und gut und ſie tut mir ſo leid, wenn 
Mama und Dora häßliche Reden gegen ſie führen.“ 

„Ich wünſche dir natürlich alles Glück, lieber Richard, 
das weißt du genau, und Blandine wäre mir als 
Schwiegertochter ſehr willtommen. Verſuche dein Glück, 
frage fie, ob fie für dich mehr empfindet als nur Freund⸗ 
Ichaft.“ 

„Bei der nächften Gelegenheit werde ich mein Heil ver⸗ 
ſuchen“, ſagte Richard. „Aber nicht wahr, du ſprichſt mit 
Mama und Dora, daß ſie nicht mehr ſo häßlich zu ihr ſind 
wie bisher, denn es ſchmerzt mich immer ſehr, wenn in 
ihrer Gegenwart ſolche anzüglichen Reden fallen.“ 

„Ich werde es von jetzt ab ganz energiſch verbieten“, 
verſicherte der Kommerzienrat ernſt. „Und nun wieder 
Kopf hoch, mein Junge, rüttle dich zuſammen; ein Mäd⸗ 
chen, das dich und deinen Charakter kennt, wird dich auch 
lieben müſſen.“ 

Richard beugte ſich wieder über feine Bücher. Wenn 
der Vater wüßte, wie wenig Hoffnung er eigentlich hatte; 
ja, daß er ſogar feſt überzeugt war, Blandine liebe ihn 
nicht. Liebe würde ſich ja doch verraten, bei irgendeiner 
Gelegenheit, und die Augen würden auch nicht immer ſo 
gleichmütig bleiben wie bei Blandine. Nein, ſie liebte ihn 
gewiß nicht. War es dann aber klug, ſie ſchon zu fragen? 
Wäre es nicht beſſer, ſtill um ſie zu werben, bis ihr Herz 
ſich ihm von ſelbſt erſchließen würde!? 

Das Warten darauf würde für ihn qualvoll werden; 
da war es ſchon beſſer, er würde ſie doch offen und ehrlich 
fragen. Vielleicht bot ſich am nächſten Sonntag die Ge⸗ 
legenheit dazu. Vielleicht könnte er ſie und die Tante dazu 
bewegen, einen Ausflug in die Berge zu unternehmen. 
Dora würde ganz gewiß nicht mitkommen und die Mutter 
auch nicht. Da wäre dann der beſte Zeitpunkt dazu. Bis 
dahin aber wollte er ſie ſcharf beobachten, als wäre er ein 
unbeteiligter Dritter. 

Tr & 

„Ach, du biſt es“, ſagte Fürſtin Hermine erfreut, als 
nach kurzem Antlopfen ihr Sohn in das Zimmer trat. 
„Das iſt nett von dir, Eberhard! Ich weiß ja, daß du 
gerade jetzt mitten in der Arbeit ſteckſt mit dem Bau deines 
Sanatoriums. Wann wird denn nun damit begonnen?“ 

„In der nächſten Woche, liebe Mutter; zum Herbſt muß 
alles fix und fertig ſein.“ 

„Und wann erfüllt du meinen Lieblingswunſch und 
führſt mir ein Schwiegertöchterchen ins Haus? Du weißt, 
daß ich mich nach einer Tochter ſehne, die das Geſchick mir 
nicht ſchenken wollte — nun warte ich, daß du mir eine 
bringen wirſt.“ 

„Vielleicht führe ich im Herbſt ſchon eine junge Frau in 
mein Heim“, lächelte Eberhard verheißungsvoll. 

„Komteſſe Jutta?“ flüſterte Fürſtin Hermine. „Ja, iſt 
fie es, die du meinſt!“ 

„Nein, liebe Mutter, ſie iſt es nicht. Komteſſe Jutta iſt 
mir zu ſehr Lebedame und liebt zu ſehr das geſellſchaftliche 
Leben, mit Tanz und Flirt und Rennen; das paßt nicht 
zu mir, in mein einfaches Arzthaus, da muß ich einen 
Menſchen haben, der mich verſteht und Anteil an meinem 
Schaffen und Wirken nimmt. Komteſſe Jutta würde es 
nicht tun. Und dann liebe ich fie auch nichl.“ Fortſf. folgt) 


* 
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ſonders nicht durch irgend welche materielle Entſchädigung 

des Schöffen der Bauabteilung. Die Polniſche Aſphalk 
geſellſchaft hat die Offerte des & rmittlers nicht angeno: 
men und trotzdem hat die Geſellſchaft den Auftrag erhalt 
In dieſer Angelegenheit hat die Kommiſſion lein 
objektive Tatſachen feſtſtellen können, wonach der erw 
Vermittler im Einvernehmen mit Schöffen Izdebski 
handelt hätte. Es muß hinzugefügt werden, daß auf Vi 
langen des Schöffen Izdebſki, der vom Mißbrauch feines 
Namens erfahren hatte und der von dem erwähnten V. 
mittler Aufklärung forderte, dieſer einen Brief an Vize⸗ 
ſtadtpräſidenten Dr. Wielinfti geſchrieben hatte, in dem er 

erklärt, daß, als er den Namen des Schöffen Izdebſki ge⸗ 
nannt hatte, er nichts beabſichtigen wollte, was dem Nanien 
des Schöffen ſchaden würde und wenn dies in der Weſſe 
verſtanden worden ſein ſoll, ſo bitte er den Schöffen we⸗ 
gen des ihm gegen ſeinen Willen zugefügte Unrecht um 
Entſchuldigung und erſucht, keinerlei Konſequenzen dar 
gu ziehen. Der Direktor der Aſphaltgeſellſchaft, der di 
ee hatte, erklärte, daß die in dem Briefe en! 
tene Erklärung ſeiner Meinung nach den tatſächlichen 
Stand der Dinge entſpreche und untetſtrich außerdem, daß 
als er ſeinerzeit dem Magiſtrat über dieſen Fall berichtete, 
er den Magiſtratsmitgliedern für die Zukunft ermöglichen 
wollte, daß fie ſich gegen derartige Vermittler ſchüzen 
können. Er habe aber nie Schöffen Izdebſki verdächtigt, 
daß er ſich mit dem erwähnten Vermittler verbunden hatte. 
Angeſichts dieſes Tatſachenheſtandes hat die Kont⸗ 
miſſion auf Grund des ihr zur Verfügung ſtehenden Ma⸗ 
terials feſtgeſtellt, 

daß die Vorwürfe gegen die Schöffen Ludwig Kut 
und Roman Sbebiti jeglicher Unterlage ent⸗ 
behren und daß fie in dem Verhalten der beiden 
Schöffen leinerlei Vergehen bemerlen kann, weder 
inbezug auf deren perfönliche Ehre noch inbezug auf 

Ihre Pflichten als Magilteatsmitglieder. 

Die Kommiſſion hat ferner ſeſtgeſtellt, daß Vizep 
ident Dr. Wielinſti auf Grund ſeiner amtlichen Poſillon 
das Recht hatte, eine genaue Aufklärung der gegen die 
Schöffen Kuͤk und Izdebſti erhobenen Vorwürfe zu ver⸗ 

ngen, 

doch war die Auſtlärung der Vorwürfe duch ein 
gerichtliches Vorgehen gegen die Verleumder un⸗ 
möglich, weil nicht ertwleſen werden konnte. wer 
konkrete, die Schöffen beleidigende Gerüchte bers 
breitete. 

Daher erachtet die Kommifon das Verhalten 
der Schöffen Aut und Jdebſti, die feinerzeit nicht 
den Klageweg beschritten daben, als vollftünd la 
gerechtfertigt. 

Obigen Bericht hat die Kommiſſton einſtimmig ange⸗ 

Aommmı. 

Es folgen die Unterſchriften der Stadtverordneten: 
Kazimierz Hartmann (PPS. 
Reinhold Klim (DSA p.) . 
Szmul Milman (Bund) 
Lew Holenderſki ( pr din 
Seweryn Pfeifer (NPR. Linke) 
Leib Minzberg (Orthodoxer, Abgeordneter im 

B. B. Klub; 


Fc Praszler (Bionift) 
„ Pawlak 1 
Leſinſti (Reſurfa⸗Grohmannliſte). 


Als erſter ergriff das Wort der Stv. Pfeifer von 
der Opposition und verlas eine längere Erklärung, in ber 
er feſtſtellte, daß der Beſchluß der Snestalfommiffon ein⸗ 
ſtimmig gefaßt worden iſt, aber hierbei keinerlei Stellung 

5 u dem Verhalten des Präfidenten Ziemiencki zu dieſer 
Ungelegenheit genommen wurde. Er betonte hierbei, daß 
der Präſident den beiden Schöffen größtes Unrecht duch 
die Verzögerung der Unterſuchung getan habe. 

Sofort ergriff Stabtpräftdent Ziemienoki das 
Wort zur Entgegnung. Seine Ausführungen gingen in der 
Linie der Bekanntgabe einiger ſehr weſenklichen Tatſachen, 
die in der Erklärung des Sto. Pfeifer vollkommen außer 
acht gelaſſen wurden. Die 58 beg ung in der Unter⸗ 
ſuchung iſt infolge des Urlaubs des Präfidenten und m't 
Einwilligung des Vizepräſidenten Wielinfki erfolgt. Nach 
der von ihm durchgeführten e an der auch der 
Rechtsbeirat des Magſſtrats teilgenommen hat, iſt der 
Präſident zu der Ueberzeugung gekommen, daß die Air 
ſchuldigungen nur leeres, unbegründetes Gerede ſeien u 
daß infolge der Unmöglichkeit, die Quellen dieſer Ger 
feſtzuſtellen, für die beiden Schöffen leine Möglichkeit ber 
ſtehe, jemand erfolgreich zur gerichtlichen Verantwortung 
führen zu können. Am Schluß feiner Ausführungen er⸗ 
Härte der Präſident, daß er ſich von keinen politiſchen 
Momenten, ſondern nur von der Sorge um das allgemeine 
Wohl hat leiten laſſen. Es beſteht außerdem noch ein indie 
viduelles Wohl, was ihm gebot, die Sache nicht in die 


Oeffentlichkeit zu zerren. Niemand hat das Recht, bie per⸗ 5 


ſönliche Ehre anderer zu beleidigen. 

Dr. Wielinſki verſuchte feinen Standpunkt zu 
techtfertigen. In längeren Ausführungen ſchilderte er 
die Bemühungen zur Aufklärung der Angelegenheit. Seine 
Angaben widerſprechen aber den Tatſachen, die von ver 
Kommiſſion einſtimmig feſtgeſtellt worden ſind. 

Nach Dr. Wielinſki ſprach Schöffe Puk. Anhand 
einiger ſchriftlicher Erklärungen, Beſchlüſſe des Magſſtrats 
und der Kommiſſion und der Anweſenheitsliſten der Magi⸗ 
ſtratsſitzungen ſtellte er feit, daß die Behauptung, Ku 
hätte Dr. Wielinſki im Mai 1930 in einem Gespräch zu 
einem unmoraliſchen Geſchäft überreden wollen, unwahr 
ift, denn zu jener Zeit war Dr. Wielinſki in Urlaub. Auch 
habe nachher Dr. Wielinſti mit Kuk kollegiale Verhältniſſe 
aufrechterhalten. Ein ausführlicher Bericht folgt morgen. 


i zammtung beſtimmte 
ginn ihrer Sitzung nachſtehende Mitglieder für di 
miſſion zur Begutachtung der Mietofferten 
in den neuerbauten ſtädtiſchen Wohnhäuſer⸗ 
Andrzejak, Golanſki, Ruß, Ewald, Milman und Holen⸗ 
derſki. 

f Die Angelegenheit der Mietshöhe in den 10 neuerbau⸗ 
ten ſtädtiſchen Wohnhäuſern auf dem Konſtantynower 
Waldgelände referierte Stv. Hartman, der auf Grund 
der Berechnungen nachſtehende Mietsſätze vorſchlug: für 
Einzimmerwohnungen (Zimmer undKüche) ohne 
Badezimmer im 3. Stockwerk Zloty 35.—, und mit Bade⸗ 
zimmer Zloty 40.—; im Parterre und 2. Stockwerk — 
ohne Badezimmer Zloty 40.— und mit Badezimmer Zloty 
50.— für Zweizimmerwohnungen Zloty 60.—; 
für Dreizimmerwohnungen Zloty 107.—. 

In ber Ausſprache wendeten ſich die Stadtverordneten 
Pogonopwſki und Scott, Vertreter der Hausbeſitzer, 
gegen den Wohnbau, der durch die Stadt ausgeführt wird. 

Schöffe Puk erteilte ihnen die gebührende Antwort. 
Die Bemerkung, daß in den bereits bewohnten Häuſern nur 
Bonrgeoifie oder Beſitzende wohnen, enkkräftete er damit, 
daß er die Berufsangaben der Mieter befanntgab. Aus 
ihnen iſt zu erſehen, daß in den Häuſern 27 Prozent Ar⸗ 
beiter, 18 Prozent Handwerker und 55 Prozent Beamten 
wohnen. Die meiſten Mieter rekrutieren ſich aus demjeni⸗ 
gen Beruf, dem man bereits die Gehälter um 15 Prozent 
reduziert hat oder reduzieren wird. Mieter, die zum Teil 
ihre neuangeſchafften Möbel noch nicht bezahlt haben, zu den 
Beſitzenden hinzuzurechnen, iſt kennzeichnend für die Dema⸗ 
gogie, die getrieben wird. Einerſeits befürchtet der Sto. 
Pogonopſki, daß ſich für die neuen Wohnungen leine Mic⸗ 
ter finden werden, anderſeits ſtellt er feſt, daß die Miete im 
Verhältnis zu den Mieten in neuerbauten privaten Wohn 
häufen zu niedrig ſei. Hierin iſt ein Widerſpruch feſtzu⸗ 
ſtellen. Leer ſtehenbleiben können die Häuſer der Pri 
beſitzer, die Pogonowſli repräſentiert, aber nicht die Maß 
ſtratswohnhäuſer. Gegen die Redewendung Pogonowfkis, 
daß der Magiſtrat vor dem Bankerott ſtehe, muß ſcharf 
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Abgewieſene Wahlproteſte. 

Das Oberſte Gericht in Warſchau behandelte geftern 
drei weitere Proteſte gegen die Sejmwahlen, und zwar den 
Proteſt des Zentrolinksblocks aus dem Kreiſe Biala Pod⸗ 
laſta, den der deutſchen Wahlgemeinſchaft aus dem Kreiſe 
Dirſchau (Tezew) und den der Nationalen Partei aus dem 
Kreiſe Sandomierz. Alle drei Proteſte hat das Oberſte 
Gericht als unbegründet abgewieſen. 


Judenſeindliche Ausschreitungen 
\ in Nadom. 


Am Sonnabend abend iſt es in Radom zu blutigen 
Ausſchreitungen gegen die dortige jüdiſche Bevölkerung ge⸗ 
kommen, die bis ſpät in die Nacht hinein dauerten. Anlaß 
hierzu gab eine Schlägerei auf dem Sportplatz des 72. In⸗ 
fanterieregiments, wo ein Fußballwettſpiel zwiſchen der 
jüdiſchen Mannſchaft Bar⸗Kochba und dem RadomerSport⸗ 
klub ſtattgefunden hatte. Zwei Spieler des Radower 
Sportklubs ſollen dabei von Anhängern der Bar⸗Kochba 
fo arg verprügelt worden ſeiſt, daß fie nach dem Kranken⸗ 
haus gebracht werden mußten. Gegen 8 Uhr abends wur⸗ 
den im Stadtpark die Juden von jungen Burſchen über⸗ 
fallen und mißhandelt. Die Ausſchreitungen übertrugen 
ſich dann auch auf die Straße und in einigen Stadtvierteln 
lam es zu wüſten Schlägereien, wobei auch jüdiſche Ge⸗ 
ſchäftslokale demoliert und zahlreiche Fenſterſcheiben zer⸗ 
trümmert wurden. Zehn Perſonen wurden dabei ſchwer 
verletzt. Einer von ihnen, Litwak, ſoll feinen Verletzun⸗ 
gen bereits erlegen jein, Am Sonntag waren die jüdiſchen 
Schulen geſchloſſen, da man weitere Ausſchreitungen be⸗ 
fürchtete. Die jüdiſche Gemeinde hat im Juſammenhang 
mit dieſen Ausſchreitungen eine en den ab⸗ 
gehalten, in der beſchloſſen wurde, von den Behörden 
Sicherheitsgarantien ſowie Entſchädigungen für die Opfer 
der Ausſchreitungen zu verlangen. 


8000 Chauffeuren gekündigt. 


Im Zusammenhang mit der Aktion, die die Taxk⸗ und 
Autobusbeſitzer vor einiger Zeit gegen die hohen ftaatlichen 
Steuern für den ſogen. Wegebaufonds eingeleitet haben, 
wurde bekanntlich vor zwei Wochen ſämtlichen Taxi⸗ und 
Autobuschauffeuren in Polen gekündigt, da die Autobefiger 
zum Zeichen des Proteſtes gegen die zu hohen Steuern den 
Taxi⸗ und Autobusverkehr einſtellen wollen. Da auf der 


letztens ſtattgefundenen allpolniſchen Tagung der Aulo⸗ 
beſitzer beſchloſfen wurde, dieſe Proteſtaktion weiterzuflih⸗ 
ren und die Stillegung des Taxi⸗ und Autobusverkehrs 
vom 1. Juli ab durchzuführen, der 14tägige Kündigungs. 
termin aber am 15. Juni abgelaufen iſt, ſo wurde die 
Kündigung mit Wirkung auf den 1. Juli d. J. verlängert. 
Dieſe Kündigung umfaßt insgeſamt 8000 Chauffeure in 
ganz Polen, davon in Warſchau allein 2000. 


Die Notverordnung ſoll nicht geändert 
werden? 


In Regierungskreiſen wird betont, daß Dr Brüning 
gerade nach dem Beſuch bei Hindeburg nicht daran denk', 
ſachlich ewas von feinem Standpunkt und namentlich von 
der Notverordnung aufzugeben. Die Schwierigkeiten lie⸗ 
gen ja vor allem darin, daß die Wünſche der Deutſch 
Volkspartei und die der Sozialdemokraten weit ausein⸗ 
andergehen, weshalb die Kreiſe um Brüning die Anſicht 
vertreten, beſte Kompromiß fei, die Notverordnung zu 
laſſen wie Vorläufig erklären aber die Parteien, 
daß fie ſich nicht darauf einlaſſen können. 


Zum Untergang des franzöſiſchen 
Vergnügungsdampfers. 


Die Schiffs kataſtrophe das ſchwerſte Ungllid 
ſeit Menſchongedenlen. 


Paris, 15. Juni. In den Vormittagsſtunden des 
Montag waren neue ſichere Einzelheiten über den Unter⸗ 
gang des Dampfers „St, Philbert“ noch nicht zu erlangen. 
Gegen Mittag wurde die Zahl der Toten auf 400 bis 440 
angegeben. Die genauen Zahlen, die man aus den wider ⸗ 
ſpruchsvollen Berichten entnehmen kann, ſind folgende: 
Es fuhren am frühen Morgen 467 Paſſagiere ab. Die 
Zahl der Geretteten wird von zuſtändiger Seite jetzt mit 

5 angegeben. Ueber die Zwiſchenmeldung, daß bei der 

üdfehet etwa 150 Perſonen wegen des Sturmes auf hal · 
bem Wege an dem Küſtenort Pornie ausgeſchieden ſeien, 
war eine endgültige Beſtätigung bis jetzt noch nicht zu er⸗ 
reichen. In St. Nazaire an der Mündung der Loire in den 
Atlantiſchen Ozean wurde der See⸗Boulevarb, von dem aus 
man den Signalleuchtturm St. Gilbas ſehen kann, von 
den Wogen überflutet, jo daß man wegen dor haushohen 
Wogen den Vorgang nicht mehr wahrnehmen konnte. Es 
iſt das ſchwerſte Unglück, daß ſich an diefer Küſte, die ſchou 
fo viele Schiffskataſtrophen ſah, ſeit Menſchengedenken 
eignet hat. 


Geteilte Meinungen in Amerika 
bezüglich Neparations zahlungen. 


London, 16. Juni. In amerikaniſchen wohlunter⸗ 
richteten Kreiſen vermehren ſich, wie die „Central News“ 
aus Washington meldet, die Befürchtungen, daß zwiſch 
dem Staatsſe ir Stimſon und Mellon gegenfäßtzliche 
Auffaſſungen in der Reparationsfrage beſtehen. Während 

timfon einer Neuregelung der Reparationen bis zu einem 
Hefen Grade nicht abgeneigt ſei, lehne Mellon jeden 

orſchlag ab, der das Defizit im amerikaniſchen Staat 
haushalt vergrößern könnt. x N 


Großer Warenhausbrand in Königsberg. 
Die Feuerwehr bei den Löſcharbeiten an dem brennenden 
Warenhausgebäude. 
In dem großen Königsberger Warenhaus Alexander & 
Echternach entſtand ein Rieſenbrand, der erſt nach mehreren 
Stunden unter Aufgebot der geſamten Feuerpehr, vier 
Polizeibereitſchaften und drei Infanteriezügen eingedämmt 
werden konnte. Der Dachſtuhl und das 4. Stockwerk wur⸗ 
den vollkommen zerſtört; das Wahrzeichen des Hauses, ein 
großer Eckturm, ſtürzte ein. Menſchenleben ſind glücklicher⸗ 
weiſe nicht zu beklagen, dagegen iſt der Sachschaden außer⸗ 
2 ordentlich groß. 


IRRE IEESERILPLREN 


Verlagsgeſellſchaft „Wolkspreife‘ m. b. H. — Verantwortlich für 
den Herlag: Otto A be l. — Verantwortlicher Schriftleiter: Otto 


Heike. — Druck: «Prasa», Lodz. Petrikauer Straße Nr. 101 


Da 2er 


Bitptfpiel = Theater 
Seromitiego 74176 
Tramzufahrt: Nrn. 
5, 6, 8, 9, 16. 
Anfang der Vorſtel ⸗ 
lungen um 4 Uhr. 
Sonn- u. Feiertags 
2 Uhr, letzten 10 Uhr 


Muſik genau dem Bilde angepaßt v. A. Czudnowſti. — Preiſe Dee 


Bremiere! — — 
Großes Irama welches dle ruft 


m: „Das Weib“ 


ll Bild: Sufige Fire; „Kohn und Kellh im Kriege“ ! 


läge: 1.25 Zl., 90 Gr. u. 60 Gr. Zur erſten Vorftellung alle Plätze zu 60 Groſchen. — Vergünſtigungskarten zu 75 G 
alle Plätze und Tage gültig, außer Sonnabends und Sonntags 5 5 e A le 


-öterreihinhen Sesiehungen während Des Arien A 
In der Hauptrolle NORM AN TALMADGE 
and GILBERT ROLAND 


Heute Premiere! 
es muſtriert. 


Nächstes Programm: 


„Neſſalina“ 


= 


Altlentanital: 
‚3loty 1500000.— 


Ausführung 


fannammumunmnammndnnunmtanmumnmnmn 


neee enneeneenuhn enen bene 


Deutſche Genoſſenſchaftsbank 


in Polen, A.⸗G. 
Lodz. Aleſe Kosciussti 48/47, Tel. 10794 
empfiehlt ſich zur 


jeglicher Bankoperationen 


zu güinſilgen Bedingungen / 
Sührung von 


Sparkonten in Zloth und Dollar 


mit und ohne Kündigung, bei höchſten Tageszinſen. 


Verheirateter junger Mann 


57 Jahre alt, mit guten Referenzen, jeit zirka 20 abe 
ven in größerer Aktiengeſellſchaft als Expedient tätig, 
ſucht Stellung als 


Portier oder Vereinsbote. 
Adreſſe zu erfragen in der Exped. ds. Blattes. 


Dr. A. S.TENENBAUM 


Innere Krankheiten 
in Uingezogen nach der 
Vetrilauer Str. 109 


Tel. 280% Sprechſtunden v. 67.30 abends 


Aach gan aaa 


NN 


8 Tel. 190-48 
8 stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
E wohnungen, Restaurationen, Flei⸗ 


kinuuuumun 


uad 


: LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 


schereien etc, 


Telephonanruf genügt, 


umme 


Kttetttnetttmeettttte 


Dr. Heller 


Shbeßlalarzt für Haut⸗ 
u. Galchlechtslrantholten 


zurüdgekehrt 


Nabwroiſtraße 2, 


Tel. 179⸗9. 
Empfängt bis 10 Uhr früh 
und 4—gabends. Sonntag 
von 12—2. Jür Frauen 
ſpeziell v. 4—5 Uhr nachm 


Venerologiſche 
Heilanſtalt 


ger Spezialärgfe 

Jawadsta Nr. 1 
von 8 Uhr früh bis 9 Uhr 
abends, Sonn⸗ u. Jeier⸗ 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 2—3 von ſpez. Frauen ⸗ 


tie Unbemittelte ärztinnen empfangen. 
Hellanſtaltopreiſe. Konlultation 3 Zloty. 
ee 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt- Theater: Wilnaer Truppe: 
Premiere „Czarne Ghetto“ 


Dienstag 


Sommertheater im Staszic-Park: Dienstag 
Premiere „Lödz w kwiatach* 


Casino: Tonfilm: 5 Tangozauber“ 
Grand»Kino: Tonfilm: Der Schrecken der 


Salons 


Luna: Tonfilm: Der Pieil des Eros 
Splendid: Tonfilm: „Die Bekannte von der 


Straße“ 


Praedwioänie: „Das Weib“ 


CCC 


Fahrräder 


3 Zamadzti, Kaminſkt 
E u. verſch. bekannter 
ausländ. Jabriken 
kauft man am 
5 billieften u. zu den 
= peſten Bedingungen 
im Fabrikslager 5 


„DOBROPOL“ 
Lot. Beteit 


lauer 73 
im Hofe „ Tel. 15%01 


Warum 
schlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Ste unter günſtigſten 
Ae ungen, 5 70 
mahlung von an, 
ſchlag. 


ane 
wie bei Dorsadlung, 
Moteohen haben können. 
ür alte Kundſchaft und 
ihnen empfohlenen 
ne 
u . > 
Stüble 
bekommen Ste in ſeinſter 
und ſolideſter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 

Kauſzwang! 


Tapezierer P. Welß 
Beachten Sie genau 
die Abreſſe: 
Gtentieiwiisa 18 
Beont, im Laben, 


Dr. med, 


Michaeı Geller 


Abſolvent der Wiener Unis 
verſität, hat ſich ad. Nawrot 
ſtraße 2, Wohn. 21, nieder⸗ 
gelaſſen. Homeopathie und 
Naturheilverfahren. Empf. 
v. 10—1 zu Haus, Nawrot 
ſtraße 2 u. v.47 in d. homeo 
pathiſch. Apotheke Gluwnaß 


Alte Gitarren 
und Geigen 


kaufe und repariere 
auch ganz zerfallene 
Muſikinſtrumentenbauer 


J. Höhne. 
Alexandrowſfa 64. 


„ Altienfapktal: 
glotd 1300 000. 


Ed 


umme, 


in der „Lobger 
Volts zeitung“ 
haben Erfolg !! 


FE 


Verein deut 


im Garten „el 
unſer diesjähriges 


Am Sonntag, den 28. Junt veranftaltet unſer Verein 
ante” an der Pabianicer Chauſſee 59 


Großes Gartenfeſt f 


verbunden mit verfdjiedenen Ueberraſchungen wie Flobert⸗ 


ſchießen, Kaynfahrt, Glücksrad, geinderumzug, Ballonfteigen und Tanz. — 


Die WÄfIE liefert ein gut eingefpieltes 


ſasorcheſter unter Leitung von 


Malinowſki. — Der Garten iſt für Ausflügler ab 10 Uhr vorm geöffnet. 
pie Speiſe und Getränke wird beſtens geſorgt. — Die werten Mitglieder, 
eren Angehörige, Gönner und Sympathiker des Vereins ladet Hierzu 


herzlichst ein 


* 
E 
dee vorſtand. ö 
x 
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Derein deutjchſpechender Meiſter u. Kebetet 


Am Sonnabend, den 
20. Juni dss. Is, findet im 
eigenen Lokale, Andrzeja 17 
unſere 


1.Quartalfitiung 


im erſten Termin um 7 Uhr 
oder im zweiten Termin um 8 Uhr abends 
ftatt, wozu die werten Mitglieder erſucht 
werden, zahlreich und pünktlich zu erſcheinen. 


Ne Berwallung. 


eee eee 


eee een 


Helmolt's 


Weltgeſchichte 


und Meyers Veriton 
(24 Bände) abreiſehalber 
ſehr billig abzugeben. Per 
tritauer 209, Wohn. 11. 


Bullover- 
Striderinnen 

wie auch Wüfſcheſtickerin⸗ 
nen und Hüllerinnen ge» 
ſucht. Hirſchmann, Kilin⸗ 
ſtiego 14, 2. Stock täglich 
bis 11 Uhr früh und von 
2 bis 4 Uhr nachmittags 


Eiſenbahn⸗Jahrplan. 


Abfahrt: 


Gültig ab 15. Mai 
Todz⸗Fabrikbahnhof. 


nach Koluszli 
nach Koluszki mit Arc nach Warſchau 
5 nach Koluszki mit Anſchluß nach Warſchau 
und Pinſt, Lemberg 
5.50 nach Koluszii mit Anſchluß nach Warſchau 
zac, Bolle mi dug nach Warkhe 
na oluszli mit Anſchluß n. arſchau 
1505 nach Warschau und Aſchluß an Toma⸗ 
how 
8.25 nach Koluszki (an Sonn- und Feiertagen) 
9.50 na 0 Galkuwek und Skarzyſko 
10.20 nach Koluszli (an Sonn- und Feiertagen) 
Koluszli mit Anſchluß nach Warſchau 


Koluszki 
mit Anſchluß nach Warſchau 


Koluszki 

Koluszli 

Galtuwek, Skarzyſto und Lemberg 

H Koluszki mit Anſchluß nach Krakau um. 
ti 


nica 
16.55 120 Koluszli mit Anſchluß nach Prag, Wien 
Marjenbid, Karlsbad, Rom 5 
1050 un Seel t Anschluß nach Warſchaf 
80 n oluszki mit Anſchluß na arſchau 
19.10 direft nach Warschau 
19.30 nach Koluszki 
20.20 nach Kolusgti 


Lodz⸗Kaliſch 


Abfahrt: 
0,32 üeber Kutno nach Poſen 
0.42 nat dunſka⸗Wola 
1.18 nach Liſſa und Krotoſchin 


Warſchau (Eilzug) 

Warſchau 

} Poſen 

7.38 nach Warſchau 

8.35 nach Koluszki, mit Anſchluß nach Krakau 

9.35 nach Poſen N N 

9.45 über Kutno nach Poſen, mit Anſchluß nach 
Danzig, Gdingen, Ciechocinek, Hohenſalza 

11.45 na Kofen | 

12.25 nach Thorn, mit Anſchluß an den Luxuswa⸗ 
en nach Berlin, Paris, Calais, Oſtende und 


ondon 

13.10 Warſchau (beſchleunigter Perſonenzus 

13.40 nach Oſtrowo AN inſchluß nach Jen 9 

15.10 nach Poſen 

15.20 über Kutno nach Plock, mit Anſchluß in 
Kutno nach Ciechbeinek 


15.35 nach Lowiez 
17.40 n. ſerby Nowe und nach Czenſtochau 
19.35 naı ſtrowo 


20.25 nach Lowiez 
20.42 Lemberg, mit Schlafwagen 3. Klaſſe 


21.20 nach Koluszii mit Anſchluß nach Wien und 
Ta; 


g 
21.55 nach Koluszti mit Anſchluß nach Warſchau 
(vom 30. Mai bis 3. Oftober Anſchluß nach 
Krynica und Zakopane) 


Ankunft: 


2.26 aus Koluszki 
4.15 aus Koluszli 
5.35 aus Kolusgki 
9.55 aus Kolusi 
7.19 aus Koluszki 
7.50 aus Koluszli 
8.37 aus Koluszki 
9.19 aus Czenſtochau 
10.27 aus Koluszli 
14.05 aus Skarzhſko 
14.47 aus Koluszki 
15.25 aus Koluszki 
16.10 aus Warſchau 
1737 aus Koluszki 
19.59 aus Koluszki 
20.45 aus Warſchau 
22.52 aus Koluszli 
28.10 aus Tarnobrzeg 
23.42 aus Warſchau 


er Bahnhof. 


21.42 nach Poſen, mit Anſchluß nach Berlin 
22.00 direkt nach Danzig und Gdingen 
22.55 nach Krakau und Kattowitz 


Ankunft: 


00 aus Warſchau 

9 aus Warſchau (Eilzug) 
7 aus Plock 

17 aus Poſen über Kutno 
21 aus Krakau 


21.34 aus Warſchau 
22.28 aus Thorn 


